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Gebiet öftlich 


von Lerida eingenommen 


Durch Dereinigung der Aragonarmee mit den Mavarratruppen — 
Suſammenbruch einer roten Offenfive an der Cordobafront 


Saragoſſa, 9. Januar. 

Das geſamte Gebiet öſtlich von Lerida Ift, wie der 
Frontberichterſtatter des DNB. meldet, durch eine gläns 
zende Operation von den Nationalen eingenommen 
worden. 

Diefe Operation führte die Aragonarmee des Gene 
tals Moscardo gemeinſam mit den Navarrabriga⸗ 
den des Generals Solchaga durch. Die Truppen Gen. 
Moscarbos ſtiehen von Norden, diejenigen Gen. Soldas 
gas von Silben vor, und bei Miralcamp, 4 Kim. ſüdlich 
von Mollexuſa, vereinigten fie ſich. Hierdurch ift eine 
bedeutende rote Einbuchtung befeltigt und die Front 
um 25 Kilometer verkürzt worden. Insgeſamt 
wurden 180 Quadratkilometer mit 10 Oetſchaſ⸗ 
ten, darunter Fondarella, Bell, Lloch, Molleruſa und 
Miralcamp, erobert, Fondarella beherbergte bis Mon: 


tag den Generalſtab der roten Liſterbrigade. 

| Auf dem rechten Flügel drangen die Navarratrup⸗ 
pen um melteften nach Often vor, über Bimboli hinaus, 
Gier beſetzten fie an der Hauptſtraße Lerlda— Tarragona 
den wichtigen Ort Espluga de Franeoll, der fih nur noch 
6 Rim. weſtlich der bedeutenden Kreisſtadt Mont⸗ 
blang befindet; diefe Kreisstadt kann bereits von der 
Höhe Puig Cort eingeſehen werden, die die Nationalen 
in Beſitz nahmen. Mehrere hundert Gefangene wurden 
wieder gemacht. 

Nach in dem nationalen Hauptquartier zu Burgos 
eintreſſenden Nachrichten kann der Verſuch der Roten, 
an der Cordobafront eine Gegenoſſenſive zu unter 
nehmen, als völlig zuſammengebrochen gelten. 

Barcelona wurde heute um 18 Uhr von 5 nationalen 
Illegern bombardlert. 


der Führer weiht den neubau 
der Reichskanzlei 


Berlin, 9. Januar. 

Der Neubau der Reichskanzlei wurde EEN t. 
£ feiner Anſprache an die zur eier verfammelten Ar⸗ 
beiter umriß der Führer in großen Zügen die innen⸗, 
wlrtſchafts⸗ und gußenpolitiſchen Grundfähe, deren Uns 
wendung und zlelbeſwußter Durchführung die gewaltigen 
Erfolge des ne Jahres zu danken feien. Der 
Führer wies dabei insbeſondere auf die entſcheidende 
Vedeufung der Stärkung des deutſchen Selbſtbewußt⸗ 
i auf allen Gebieten und in allen Schichten des deut, 
chen Volkes hin. Daher fei es auch fein Beſtreben, dies 
jem neuen Großdeutſchen Reich eine würdige A 
zu geben. Das bedeute nicht, daß das übrige Reich dar 
durch vielleicht zurückgestellt werde, aber feine Haupt 
obt folle beſonders repräſentativ fein und in ihrer gan» 
zen Größe bie Größe des Staates zum Ausdruck bringen, 


„Als deutſcher Vollsgenoſſe“, erklärte der Führer, 

„hin ich heute das, was ich immer war, und will 

nicht mehr fein. Meine Wohnung ift die gleiche, 

die ich vor der Machtübernahme hatte, und wird 
dieſelbe bleiben. 


Hier aber bin ich der Repräſentant des Deutſchen 
Volkes! Und wenn ich hier jemanden in der Reids: 
Ranglei empfange, dann 2008 t den Betreffenden nicht 
der Privatmann Adolf Hitler, fondern der Führer der 
deutſchen Nation! Und damit empfange nicht ich ihn, 
ſondern durch mich empfängt ihn Deutfchlan bi" 

Der Führer ſchildert dann, wie er zu Beginn des 
vergangenen Jahres, als er fid SE h, die Grof: 
deulſche Frage zu löſen, feinem genialen jungen Archi⸗ 
tehten Speer den Auftrag gab, ihm nun für dieſes 
Hroßdeutſche Reich in Kürgefter Friſt auch einen anderen 
Platz zur Arbeit und zur Repräſentation zu ſchaffen. 
Zum 9. Januar 1939 habe er ihm pünktlich die Boll: 


endung des Haufes melden können. „Das ift noch nie 
EE Ich weiß, was das heißt. Es iſt eine eins 
malige Leiſtung, und jeder einzelne, der daran teil hat, 
kann heute ſtolg darauf feint Auch das ift ein Zeichen 
der Peiftungsfähigkeit des deutſchen Volkes.“ Das Werk 
foreshe für fie — und jeder einzelne könne das Bewußt⸗ 
etn haben, mitgeholfen zu haben an einem Baudenkmal, 
das viele Jahrhünderte überdauern und von unferer Zeit 
peugen werde als das erſte Bauwerk des neuen Groß⸗ 
euffchen Reiches. A 


Wie aus einer Meldung der Polniſchen Telegraphen: 
Agentur hervorgeht, ijt die Front des Neubaues 430 
Meter song In der Reihshanzlet werden ſämtliche 
Aemter ihren Sitz haben, die ſich aus der vierfachen 
Eigenſchaft Adolf Hitlers ergeben: 

1. als Stgatsoberbgupt (Führer des deutſchen Bol: 
kes); 2. als Chef der Regierung (Reichskanzler); 9. als 
Oberſter Befehlshaber der Wehrmacht; 4. als Führer der 
Nationalfozialiftiihen Deutſchen Arbeſterpartel. 


Die 8000 Bauarbeiter von der Reichskanzlei 
in Berliner Theatern 

Berlin, 9. Januar. 
Den 8000 Arbeitern aus Berlin und dem Reich, die 
den Neubau der Reichskanzlei errichten halfen, wurde am 
Abend ihres erſten Feſttages Gelegenheit zum Beſuch 
einer ganzen Reihe von Berliner Theatern und Varietés 
gegeben, Die auswärtigen Arbeiter — die am Dienstag 
nach einer Beſichtigung der Reſchskanzlei noch das 
Reſchsſportſeld und Potsdam beſuchen werden — mohn 
ten einer gefätoffenen Sondervorſtellung im „Winter 
arten“ bei. Zu ihrer großen Freude erſchien zu diefer 
'orſtellung auch der Führer mit Generalbauinſpektor 

Prof. Speer. 


Als „ſtiller zeuge“ im Serichtsſaal 
Der Kampf der engliſchen Arbeitsloſen um Winterhilfe 
DNB. Lenden, 9. Januar. 
Der jetzt fait. täglich im Stadtbild Londons auftau⸗ 
chende ſchwarze Sarg der Arbeſtsloſen war auch am Mons 
tag vormittag wieder zur Stelle. In einem eren 
Demonſtratloſiszuge wurde er sor das Londoner Polizei 
gericht getragen, wo eln Arbeiſeſofer, der an den Mund: 
gebungen mit dem ſchwarzen Sarg vor dem Haufe des 


Premiermfniſters teilgenommen hatte, wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt verurteilt werden ſollte. Auf 
nachdrücgliches ‚Drängen der Arbeitsloſen mußte der Rich⸗ 
ter den E) rg als „itilen Zeugen“ in den Gt- 
richtsſaal tragen laſſen. Nach einer kurzen Verhandlung 
wurde der Angeklagte freigeſprochen. Anſchließend an die 
Verhandung im Polizeigeriht bewegte ſich ein Demon⸗ 
ſtrationszug von Arbeitsloſen, die von allen Seiten ftar 
ken Pos erhielten, durch die a Londons. 
Der ne Sarg trug heute die Aufſchrift: „Der bekam 
keine Winterhilfe.“ 
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Muffolini hat einen geoßen 
Judenplan 
Abeffinifche Candſtriche mit franzöſiſchen und 
engliſchen Aüfen als jüdifche Meimftätte 

Nach einer englifchen Blätterdarſtellung, die auch 
von der Polniſchen Telegraphenagentur übernommen 
wird, hat Muffolini einen Plan zur Löſung der 
Judenfrage vorbereitet, den er dem beitifchen 
Miniſterpräſidenten Chamberlain unterbreiten wird. 

Danach kommt als Siedlungsland für die Europas 
juden Abeffinien-in Frage. Der italſeniſche Negies 
rungschef ift, wie es heißt, zu großangelegten Maßnah⸗ 
men bereit, falls Großbritannien und Frankreich ebene 
falls ihren Beitrag leiſten. 

Muſſolinf plant, wie es heißt, die Abtretung von 
Harrar und ber italtenifchen Küftenftriche zugunſten 
eines Kondominals zwecks Schaffung eines unabhängigen 
neutralen Judenſtaates. Vorausfegung ift, daß Franks 
reich dem zu errichtenden Stgate den Hafen Df Hibuti 
und Großbritannien den Hafen Zeila abtritt. 

Bei der Anfiedlung follen nicht allein die Deutſchland⸗ 
juden, ſondern auch dieſenſgen aus Polen, Rumänien 
au anderen europäiſchen Staaten Berllchſichtigung fin» 

en. 

Abeſſinſen wird von den ſeinerzeit erlaſſenen Tuben: 
geſetzen der italteniſchen Regierung nicht berührt. 
Dies Vorgehen bezwechte die Sondlerung der Anfichten 
der Großmächte über die Schalſung einer jüdifhen Heim» 
ſtätte nerhalb des neuen italſenſſchen Imperiums. Nach 
A Nuffolinis könnte ein Kondominat auf diefer 
Grundlage zur realen Löſung des füdiſchen Weftpro⸗ 
blems beitragen und Wege meifen zur friedlichen Rega 
lung der internationalen Zufammenarbeit. 


Weiterhin lebhaftes Intereſſe für die 
Beſprechungen von Berchtesgaden und münchen 


` PAT. London, 9. Januar. 

In der engliſchen Preſſe beſteht weiterhin lebhaftes 
Intereſſe für die St der Beſprechungen Min 
Becks in Berchtesgaden und München. Ze werden 
die verfchledenarfinften Vermutungen 1198000 L 

Der römiſche Vertreter des „Daily Telegraph“ ver- 
mellt auf die italtenifche Preſſe, die betone, daß die Lage 
in Oſteuropa nach dem Beſuch Min. Bechs beim Führer 
eine erhebliche Aufhellung erfahren habe. „Mans 
cheſter Guardian“ meint, nach dem intereffanten Mei- 
nungsaustaufd in Berchtesgaden würden fid) die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen weiterhin normal entwicheln. 
Desgleichen würden die korrekten Beziehungen zur 
Sfomjetunton aufrechterhalten bleiben. 


Reichsminiſter Funk vom Duce empfangen 


Rom, 9, Januar. 
Relchswirtſchaftsminiſter Funk hatte am Montage 
nachmittag in Gegenwart des Korporationsminiſters Lai 
tini mit dem Duce eine längere Unterredung. 
Anſchlleßend begab fih der Miniſter zum Bahnhof 
und trat die Rückreiſe nach Berlin an. Zum Abſchled 
waren mehrere Miniſter und Staatsſekretäre erſchlenen, 


Tannenzapf-Ritter des belgiſchen Fronenordens 


Bellſſel, 9. Januar. 
Wie jetzt bekannt wird, hat der Filmjude Natan 
Tannenzapf, der zurzeit im Mittelpunkt des Parſſer Stan: 
Rufen. es ſteht, auch in Belgien feine Spuren hinter 
en, 


Die Zeitung „Pays Reel“ veröffentfiht bemerkens⸗ 
werte Einzelheiten über feine Auftreten in Belgien, Tan, 
nemapf habe es verſtanden, ſich Zutritt zu führenden 
Kreiſen zu verſchaffen. Seine Bemühungen hätten den 
Erfolg gehabt, daß man ihn für feine Verdſenſte um die 
Filmindustrie zum Ritter des belgiſchen Kronenordens 
ernannt habe Im Rahmen einer großen Feierlichkeit fet 
Tannenzapf damals von dem katholiſchen Parteiführer 
Staatsminiſter Carton de Wiart das Kreuz des Kros 
nenordens auf die Bruft geheftet worden. Ferner fei es 
Tannenzapf ohne große Schwierigkeit gelungen, mit dem 
loztaldemokratiſchen Staatsminiſter Vandervelde, dem 
damals führenden Mann der Zweiten Internationale, 
gut Freund zu werden. Tannenzäpf jet eines Tages als 
ee Vertreter der Filminduſtrie“ ſogar dem 
elgiſchen König vorgeſtellt worden. 


Der Grohe Rat des Faſchismus wird am J. Februge 
im Palazzo Venezia unter dem Vorſitz des Duce zu feis 
ner erſten diesjährigen Tagung zufammentreten. 


Freie Preſſe“ — Dienstag, den 10, Yanuar 1939. 


Kino „RIALTO” 


Heute große Premiere! — Witzige und pikante politifche Satire! 


Darf der Diener eines Minifterpräfidenten 
im Parlament der Oppoſition angebören??2!! 
Der Diener begleitet feinen Herrn 


Abgeordneter fein und 


zum Parlament, und kurz 


darauf Tënt er ihn von den Bänken der Oppofition aus mitſamt feiner 


Regierung!!! 


Schickt es ſich, dem Geliebten von 
Wahlverſammlung eine Liebeserklärung zu machen? 


der Galerie während einer 


Die Filmlieblinge zufammen William Powell und Annabella 


„Der Diener der Gnädigen...” 


Ein wahrer Extralt des europäſſchen Humors, „ſerviert“ in impo- 
ſanter, amerikanſſcher Meife, 


Geſpannte politiſche Lage] 


5 (nie) Der Diener der Gnädigen bat ſich for 
weit gehen raffen, daß er ſich in die eigene Brotgeberin verliebte! 


Der Rüſtungswettlauf zur See 
wird fortgefett 


Kraftvolle Rede des franzöſiſchen Marineminiſters Campinchi — Eine Reihe 
von Neubauten angekündigt 


Paris, 9. Januar. 

„Frankreich und ſein Weltreich können auf die Ma: 
reine rechnen. Die franzöſiſchen Seegrenzen und ſeine 
Weltrelchberbindungen find ſchon jeht vor jeder Mögliche 
teit geléint, jo erklärte der franzöſiſche Kriegsminister 
Campini in einem Interview, das er dem Vertreter 
des „Intranſigeant“ gab. 

Campinchi verwies beſonders auf die hervorragend 
ausgebaute ſranzöſiſche Küſtenverteldigung, Ne⸗ 
ben feſtſtehenden Külſtenbatterien feien zahlreiche Eiſen⸗ 
bahngeihühe und motorifierte Veidike in Bexeitſchaft, 
die ſchnellſtens an die taktiichen Punkte gebracht werden 
könnten. In der Mehrzahl feien es großftalibrige Ge⸗ 


Ihe, deren Reichweite die der ſtärkſten feindlichen Schiffe 
übertreffe, 


Flotte auf ‚Angriffstaktik eingeftellt 


Weiter erwähnte Campinchi die Luftabwehr und die 
fm Alarmfalle vorgeſehenen verſtärkten Schußmaßnah⸗ 
men wie Abhorchgeräte, Neſſſperren, Minenfelder und 
Patroufllenboole, lehtere zur Ueberwachung beitimmter 
Meereszonen. Mit Nachdruck verſicherſe Campſuchi fos 
daun: „Die befte Küſtenverteldigung find jedoch unſere 
ieſchwader, denn die beſte Verteidigungstaktik iſt der 
Angriff. Das Ideal ift und bleibt, die feindliche 
Flotte zu ſuchen und fie zu vorn ich ten, ehe fie ſich den 
ſtanzöſiſchen Gewäſſern genähert oder etwa durch Trups 
venladungen franzöſiſches Gebiet verleßt hat.“ 

Deswegen brauche Frankreich große Kriegsſchiſſe, zu 
benen, Me Frankreich ſchon beſithe, würden bald neue 
kommen. Im Haushalt 1939 jeien 816 Milliarden Fran⸗ 
ten Kredite für die Kriegsmarine vorgeſehen. 

Nicht nur der Schutz der eigenen franzöſiſchen Grenzen 
Jet die Aufgabe der Kriegsmarine, ſondern bor allem auch 
die d ng des Weltreiches ſowie der Verbindungs⸗ 
wege und der in fernen Ländern liegenden Stützpunkte. 


Die Araber kommen 


Zurzeit würden gefährliche Gelüſte immer offenfundiger, 
Der Spanſenkrleg mache Frankreich die ſtralegiſche 
Bedeutung des Mittelmeeres deutlich, und im Fernen 
Oſten nähere ſich der Krieg den Toren Indochinas, 


Erinnerung an 1914 


Campinchi erinnerte dann an den Auguft 1914 und 
die folgenden Monate. Damals fei es einigen wenigen 
Deutschen Kreuzern und Hilfskreuzern gelungen, Han⸗ 
delsſchiffe mit einer Peſamttonnage von 225 000 Tonnen 
zu vernichten und den Transporten der Allſſerten ſchwexe 
Schäden und Verspätungen zuzufligen. In einem külnfti⸗ 
gen Kriege würde diefe Ziffer noch erhöht werden. 

Frankreich unterſchähe die gegneriſchen Drohungen 
nicht. Es wiſſe aber ihnen zu begegnen. Mache Frank⸗ 
reich keine Anſtrengungen für feine Flotte, To würde 
es 1044 die Vorherrſchaft im Mittelmeer 
verlieren. Frankreich mühe beizeiten vorbeugen und 
habe daher als Ergänzung zu den ſchon im ordentlichen 
Haushalt vorgeſehenen Neubauten (2 Flugzeugträger, 
einen Kreuzer, 6 Torpedoboote und 5 U⸗Voole) noch fols 
gende Neubauten vorgeſehen, die noch vor dem 31. Dee 
zember 1939 in Angriff genommen werden ſollen: 2 Lie 
nienſchiſſe, 1 Kreuzer, 7 U⸗Voote, 24000 Tonnen leichtere 
Einheiten und Hilfoſchiffe. 

Ganz abgeſehen davon, daß diefe Neubauten der fran⸗ 

züſiſchen Induſtrle Arbeit verihafften, diirfe man nicht 
vergeſſen, daß eine Warte und altionsfühlne Kriegsmarine 
für ein Land wie Frankreich eine Lebensfrage fei, 

Nach einem Hinweis auf das deutſch⸗engliſche Flotten⸗ 
abkommen betonte Campinchi wieder einmal den frangia 
ſiſchen Friedenswillen. Der bejte Beweis fir dlefen, {o 
meinte er, ſei es, daß bel ſeinen größten 
Kriegsſchiſfſen eine Maſſerverdrängung von 
95 000 Tonnen „Scharnhorſt“ hat 20 000 Tonnen) 
hinausgehe. 


Frankreich 
nicht über 
(die 


mit peinlichen Sragen 


Kairo, 9. Janwar, 
Der von der engliſchen Regierung durch das Serreta: 
tiat der Genfer Liga veröffentlichte Bericht über die 
Bombenangriffe auf Städte des rolſpaniſchen 
Gebietes hat in den Kreiſen, die dem arabiſchen Oberko⸗ 
mitee für Paläſtina naheſtehen, aus naheliegenden Grin: 
den ſtarkes Intereſſe erregt. 

Der Bericht der engliſchen Regierung beruht bekaunt⸗ 
lich auf Unterſuchungen der in Toulollſe fihenden eng: 
Liſch⸗franzöſiſchen Militärkommiſſion und beſchäftigt ſich 
mit der Frage, ob das Vorhandenſein ernſthafter militis 
der Objekte die Bombenabwürſe gerechtfertigt 
habe bzw. oh eine vorſätzliche oder fahrläſſige Gefährdung 
der Zivilbevölkerung vorliege. 

In den genannten arabiſchen Kreijen würde man es 
ſehr re, wenn eine ähnliche Unterſuchung auch 
hinſichtlich der Bombenangriffe engli⸗ 
ſcher Militär flugzeuge auf Ortſchaſten 
Paläſtinas angeſtellt würde. 

Dieſe wäre daun auch dahin auszudehnen, ob die 
Sprengung der Häuser der arabiſchen Zivilbevölferung 
in Palästina milftäriſch gerechtſertigt wäre bzw. wie weit 
hier bei dieſem Vorgehen der Engländer eine vorſätliche 
oder fahrläſſige Pefährdung der Zivilbevölkerung feſizu⸗ 
ſtellen fei, Eine derartige Unterſüchung könnte, wie man 
ii rhobt, durch eine gemlſchte Sachverſtändigenkom⸗ 
on von nichtintereſſierten Staaten, z. B. der Schweiz, 
Schweden und einem der baltiſchen Staaten erfolgen. 

Wie man weiter 15 ſoll man fth in Kreifen des 
Oberkomitees für Paläſkina auch mit dem Gedanken iras 
gen, an Genf mit der Bitte heranzutreten, die arabi- 
ſchen. Anschuldigungen gegen England zum Gegenſtand 
der Nachprüfungen einer internationalen Unter 
ſuchungskommiſſion zu machen, wie fie von der 


Liga bereits in anderen Fällen mehrſach eingeſetzt wor⸗ 
den iF Ein foles Verfahren wiirde nach Anſicht ber ge- 


nannten Kreiſe um fo angebrachler erſcheinen, als Palä⸗ 
jtina als Mandatsgebiet dem fog: Schutze der Genfer 
Liga unterſteht. ` 


neue britiſche Truppen 
Jeruſalem, 9. Januar, 

Die „Paleſtine Poft“ meldet die Ankunft von zwei 
neuen Bataillonen aus England und den Bermuda: 
Inſeln. 

Neue Verordnungen über die Ausgabe von Paier: 
scheinen an Reiſende zu Fuß und für Fuhrwerke zur Pers 
ſonenheförderung, deren Fahrer raher find, treten auper 
halb der Stadt und Gemeindebezirke am 12. Januar in 
Kraft. Araber, die außerhalb dieer Bezirke zu fahren 
wünſchen, müſſen ſich an das Militärverkehrsbüro wens 
den. Dieſen Fuhrwerken it es auch nicht geſtattet, über 
die Grenze nach Transſordanſen zu fahren, 


Ungarn lehnt Gebietsaustaufc ab 

Einer ungariſchen Rlättermeldung ER e foll der 
karpato-ukrainifche Minifterpräfident W o ob n. der 
ungariſchen Regierung einen Gebietstauſch vorgeſchlagen 
haben, und zwar 25 karpato-ukralniſche Gemeinden ar 
gen die beiden Städte Munkaes und Ungvar, Die 
Bubapefter NEN habe dies Angebot abgelehnt. 5 

Der dE Außenminifter Cjaky begibt fidh 
gegen den 20, d. M. nach Berlin. 


Führer der Ruſſen in polen geſtorben 

In Wilna ſtarb der ehemalige Senator und Vor⸗ 
fißende des Oberſten Rates der altgläubigen orthodozen 
Kirche in Polen (ſtaroobrjadzy) Arſeniy Pimonow im 
Alter von 75 Jahren. Pimono war eine hervorragende 
Perſönlſchkeit der ruſſiſchen Volksgruppe in Polen. 
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Bedeutfame Erfindungen eines 
£odzers für die Induſtrie 


Wie bekannt wird, ſoll es dem Lodzer Chemiker Jan 
Kubicki nach Gjähriger Forſchungsarbeſt gelungen 
fein, ſynthetiſche Wolle mit den Eigenſchaften von 
Schafwolle aus Schlachtabſällen (Hufe) herzuſtellen. Ku- 
bicki hat feine Erfindung („Weinolit“) auch im Auslande 
patentieren laſſen. 

Ferner hat der genannte Forſcher, wie es heißt, aus 
Waldabfällen in Geſtalt von Kiefernadeln eine natür 
liche Faſer hergeſtellt, die er „Lechilla“ nennt und 
die als Erfaßfafer für Kokos, Jute und 
Baumwolle in Frage kommt. Die induſtrielle ier. 
arbeitung ſoll bereits erprobt ſein. 

Die letzte Erfindung beſteht in Verarbeitung 
von Leinen und Hanf zu Kotonin (polnifce 
Baumwolle), wodurch eine Standardiſierung der inlän⸗ 
diſchen Faſer erzielt wird. Hierin beſtand für die Indu⸗ 
ſtrie bisher eine gewichtige Schwierigkeit. 


Bexichterſtattung beim Präfidenten der Republik 

Der Präſident der Republik empfing am Montag im 
Beifein des Marſchalls den Minifterpräfidenten Gen. 
Skladtowſki und den Finanzminiſter Ing. Kwiat: 
kowſki zur Berichterſtattung Über die laufenden Regter 
tungsgefhifte, 


Der bulgarifhe König erſtmalig in der Sofiotet 
polniſchen Gefandtfchaft 


PAT. Sofia, 9, Januar, 
Anläßlich des Jahreswechſels machte König Bor 
tis perſönlich Beſuch beim Minifterpräfiventen, beim 
Vorſitzenden des Rechtgläubigen Synods ſowle beim polr 
niſchen Geſandten (als Doyen des Oiplomallſchen Korps). 
Der König hielt fiH bei diefem erſtmallgen Get über 
eine Stunde in der polnſſchen Geſandtſchaft auf, 


Die Aierardjie der römiſch-katholiſchen Hirche 


Mailand, 9. Januar: 

Nach dem ſoeben erſchlenenen päpſtlichen Jahrbuch 
1999 beſteht das Kardinalkollegtum icht aus 02 Kari: 
nälen, wovon 35 Italiener und 27 Ausländer find, Da- 
von leben 26 in der Kurie und 36 in ihren Zielen, Die 
Kurlenbar le find ausſchließlich italieniſcher Nationa: 
lität. Während des Papſttums Pius“ XI, find 76 Kardi⸗ 
näle geſtorben. Acht Plätze des Kardinalkollegiums find 
vakant. Die Hierarchie umfaßt außerdem 14 Pafriarchen, 
wovon zehn mit Residenz, 219 Erzbiſchöſe mit Reſidenz, 
935 Biſchöfe mit Reſidenz, 772 Tütnſarbiſchöſe, 50 Präſa⸗ 
türen und Abteien, 292 apoſtollſche Vikarjate, 139 apoftoı 
liſche Präfekturen, 19 Miſſtonen, 159 vom Papit eingejehte 
Orden, Kongregatſonen und Neligionsinftliute, 68 gelft: 
liche Erztehüngsinſtitute und Unterrſchtsauſtalten. Der 
Heilige Stuhl hat 50 Vertreter im Ausland, davon 37 
mit diplomatiſchen Charakter. Beim Vatſfan find 37 
Staaten vertreten, davon 13 durch einen Botſchafter. Im 
letzten Jahre find 6 neue Dlögeſen, 4 gpoſtolſſche Vila- 
tiate und 14 Prälaturen geschaffen worden. 


Kritik an der Perſonalpolitiß Rooſevelts 
New Vork, 9. Januar, 


Den Rooſevelt kritiſterenden Stimmen hat 19 jetzt 
auch der frühere republikanische Abgeordnete Snell as 
geſellt, der während des letzten Kongreſſes die republika⸗ 
Tir Minderheit im Unterhaus anführte. Snell griff 
ſchärfſtens die Ernennung Hopkins“ zum Wirtſchafts, 
minilter an und erklärte, daß fi unter deſſen Tätigkeit 
in der Bundesverwaltung für öffentliche Arbeiten Kor⸗ 
ruption und Sch zu einem nationalen Standal 
und zu einer nationalen Schande ausgewachſen hätten. 

Auf Rooſevelts Aufrilſtungsprogramm eingehend, 
ſtellt Snell feft, das ameritaniihe Volk müßte zuerſt eln 
mal ſicher gehen, daß das, was aumeblich für pie nationale 
Verteidigung unternommen werde, nicht für eine poli- 
tiſche Kredikinflatlon oder gar für eine ſyſtemalſſche 
Kriegsvorbereitung und Kriensheke geſchehe. Wenn Anne: 
rita eine Katastrophe vermeiden wolle, müffe der unver: 
. Rooſevelt⸗Politik endlich Einhalt geboten 
werden. 


PAT. In Galatz brannte die dortige Synagoge nie 
der. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Das neueröffnete luxuriöse Kino 


„PALLADIUM“ . 


(Napiörkowskiego 16) 

Heute große Premiere! 
Das bezaubernde Liebespaar, der geniale 
CHARLES BOYER 

und die hervorragende 
MICHELE MORGAN 
in dem gewaltigen Liebesfilm 


A0 habe geſehll.. 


Beginn der Vorführungen um 3 Uhr nachmittags. 


Preiſe der Pläße ab 54 Gy. 
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„Greie Preſſe“ — Dienstag, den 10. Januar 1939. 
bi 


Auf Aen Trümmern Aer Heimat 


Neuaufbau in Wolhynien unter ſchwierigſten Verhältniſſen 


U 


l 


; Führerlos 

D. P. D. Es war kein Führer da, der die Deutſchen 
Aus allen Gauen des ehemaligen Königreichs Pos 
len, aus Galizien und zum Teil auch aus dem Mutter⸗ 
lande um die Hälfte des 19. Jahrhunderts nach Wolhy⸗ 
nien brachte. Es war auch kein Führer da, der die in 
der Verbannung lebenden deutſchen Wolhynier aus 
den entfernteſten Gegenden Oſtrußlands, aus Sfaratow 
und Sſamgra, aus Strachan und Jekaterinoſlaw, aus 
Turgaf und Damlikanow, aus Wefts und Zenkralfibirſen 
wieder in ihre alte Heimat zurlſckbrachte. Und es war 
auch kein Führer da, der den auf ihre alten Mohuftätten 
Rückkehrenden den Befehl des Wiedergufbaus ge: 
eben hätte. Denn was würde auch ein Führer ausrich⸗ 
en können ohne Volk, ohne eine Gemeinſchaft, die nicht 
ſelber den Willen und die Kraft zum Sſchbehaupten, 
Leben, Wirken und Wachſen hätte. Nur aus einem 
Bolk, das Leben in ſich trägt, wird auch der Führer 
geboxen, der den Willen und die ich fl dieſes Volkes 
ur Entfaltung und zur Verwirtzlichung führt. Im Une 
Ka ift aber immer das Volk. 


Notgemeinfcaft 

In Wolhynien kann man die intereffante Beobach⸗ 
fung machen, wie Blut und Boden, Schichfal und Glaube, 
Menſchen aus den verſchiedenſten, EE, die fid) zu⸗ 
vor nie gekannt hatten und die die perſchiedenſten 
Mundarten ſprechen, vom Pfälziſch⸗Schwäbiſchen bis zum 
Plattdeutſchen — und mag es auch inmitten eines pana 
anderen Sprachenmeeres fein —, fih au einer Volks 
gemein 9 800 zuſammenſchinſedeten. Aus 
Schwaben, Niederdeutſchen und Schleſiern find Wol⸗ 
hunlkendeutſche geworden, die im Laufe der Jahre 
und Jahrzehnte vergeſſen haben, woher ihre Vorfahren 
ſtammiten, aber nicht vergeſſenhaben daß lie 
Wolhyniendentſche ſind, Und als der Krieg zu 
Ende war, da zogen fie wieder in ihre wolhyniſche Hei- 
mat, 

Hierher waren ihre Väter gekommen, hierher kehr⸗ 
fen auch die Enkel und Urenkel zurück. Und wären die 
rechtlichen und e Verhältniffe nicht fo oe: 
melen, daß ein Verbleiben in Wolhynjen vielen Zehn. 
taufenden unmöglich gemacht wurde, fie wären alle 
wieder zurlichnekehrt, Selbſt diejenigen, die infolge des 
andauernden Krieges durch den „Fürſorgeverein für 
Rückwanderer“ nach Oſtpreußen als Arbeiter hinüber 
genommen wurden, kehrten nach Ablauf ihrer Vertrags. 
ſeiſt zum großen Teil nah Wolhynſen zurück. Es mag 
fein, daß dazu viel der Umſtand beigetragen hatte, daß 
man im Reſche damals viel zu wenig! übrig hatte für die 
Auslanddeutſchen. Erſchüllternd klingt die Klage eines 
ET Bauern, Philipp Bäuerle, der er in 
einem Gedicht Ausdruck gibt: 

Unfre Urgroßvater vor langer Zelt 

SH GE, in voller Freid, 

Am Brot zu ſuche in dr fremde Welt, 

Weil in dr Heimat weder Land noch Geld. 

So uf die Weis un Art N 

Lowen mer Deſtſche in dr Welt verſtrat. 

Bel eich bot mer groß Angemach, 

Wann mer fat: „Ich fin e Heitſcher aach“. 

Wie kommſcht du uf Rußland oder Pole? 

Was wollen dort mol bole?” 7 

Mit Staune bot mer geſagt: 

„Der redt wie mir jo grad“. — 

„Na, ich fin doch e Deleſcher mit Leib und 

Daß ih in Rußland wohn, mach ih gor fee 

Uwer mel deitſches Herz un Blut 

Hall ich ſeſcht als unſer Böter Gut. 

Alles gew ich drum, 

Uwer net mei Ber Jung! 

Es ſin It weit iwer bunnert Jobr, 

Daß unfer. Großväter dem Nuß dun goſchwor. 

Von uns denkt mer ganz anerſcht bei eich, 

Un ide ſtellt uns de Ruſſe un Poler gleich. 

Ihr kennen uns jo net, das Hr" mol wobr, 

Nee! Mer loffen vom Deitſchtum nich ee Hor! 

So zogen die Wolhynſer in den drei meiteren Jah, 
zen aus der Verbannung beim mar ta, Wolhünen ift 
ihnen eine Heimat geworden, die fie über alles liebten. 
Und wer trößdem micht heim konnte, klagte; 

Geraubt bat ung der Feinde Neid, 
Was Gott uns einſt gegeben. 

Mein Heimtland ift nun fo welt 
und ſchwer und bart das Leben. 
Wir ſtehen, Gott, in deiner Hand, 
Du fübrſt uns auf und nieder, 
Wolbynten, mein Heimatland. 
Wann ſehe ich dich wieder! 


Mit leeren Münden und wundem ferzen 

Und wie glücklich waren nun E die ihr, 
Helmatland nach vielen Jahren Umherirrens endlich ers 
blicken konnten! Der erte Anblick war ja nun gerade 
nicht ſehr erfreulſch, Ganz Wolhynſen glich einem Land, 
über das ein HES, Wirbelſturm einhergezogen 
war, Wo einſt blühende Dörfer fid) befanden, war num 
kein Baum mehr e Voll Das Land war von 
Schiſtzengräben und Hranattrichtern durchwühlt 
durch Stacheldrahtverhaue unbrauchbar Mein 


(Rind) 


und 


o [land nun der Rückwanderer auf feinem Land: 
(tüd, wie einft fein Groß: und Urgroßvater vor 80 oder 
80 Jahren. — mit leeren Händen und einem wunden 
Herzen. Er ſtand allein da. Niemand in der gangen 
Welt dachte auch nur daran, ihm zu helfen. Für die 
lebten Rübel würden ein paar Bretter und Bohlen ges 
kauft, dazu ein Spaten, und die erſte Erdhütte wurde 
gemacht, in der man fid) zunächſt aufhielt. Ein Stück 
chen Land wurde mit dem Spaten umgegraben, die eren 
Samenkörner in Die Erde geſchütfet, und! nun wurde 
nach Sandmannsart auf die Ernte gewartet. Nur äußerſt 
felten gaben die Bauern einen Morgen Land für ein 
Wohnhaus hin; die es taten, ſchämten fid ſpäter und 


J 1 ſtebe in der Sonntogausgobe der „Freien Preſſe“! 


IL*) 
konnten es fih nie verzeihen, daß fie das „teure Land“ 
aus den Händen ließen. 

Die meiſten Deutſchen gingen auf Arbeit zu den 
umliegenden Ukrainern, Polen und Tſchechen und ver⸗ 
dienten fidh Kartoffeln zum Effen und Korn zur Saat. 
Aber man half ſich auch gegenſeitig aus. Mancher 
brachte ſich etwas Geld aus der Verbannung mit und 
half anderen. 


Und wieder zum Wanderſtab gegriffen 
Langſam, ſehr langſam vorwärts ging es zunächſt. 
Es kamen gute Ernten, das Wirtſchaftsleben erwachte. 
Bon Jahr zu Jahr ging es beſſer. Großes Leid kam noch 
durch das 1924 herausgegebene Ue bereignungs⸗ 
SCH über die Deutfchen, namentlich über die Pächter. 
ies Geſetz geſtattete den Pächtern den Ankauf des von 
ihnen pachtmäßig übernommenen Landes nach befonders 
günſtigen Bedingungen. Doch dies Geſetz hatte einen 
Haken. Die Vergünftigungen galten denjenigen nicht, 
die im Beſitz eine Unterbrechung von wenigſtens 

einem Jahre auſwieſen. / 
die Deutſchen nun infolge der Vertreibung 
3 Jahre abweſend waren, diente ihnen das Geſetz nicht. 
Es wurden unzählige Prozeſſe angeſtrengt, viele Taus 
ſende von Wolhynſern mußten nach verlorenem Prozeß. 
der oft jahrelang dauerte, ihre Scholle räumen und... 

wieder den Wanderſtab ergreifen, 

Ein Bauer in der Nähe von Luch, der den Progeß 
verloren hatte und das Land verlaffen mußte, machte 
ſich bald, nachdem ſein Haus ihm über dem Kopf aufanı- 
mengeriffen war, eine Erdhütte und wohnte in dieſer. 
Aber auch die Erdhütte wurde ihm zerftört, Da bohrte 
er Déi in den Strohſchober ein Loch, ftüßte es von 
allen Seiten mit Brettern und wohnte hier noch ein paar 
Monate auf dem Lande, das nach feinen Nechtsgriffen 
ihm gehörte und das ihm niemand nehmen follte.; Als 
der Stroſchober mitten im Winter zerrſſſen wurde, ver: 
fiel der Bauer in Tieffinn und mußte in eine Heilanitalt 
gebracht werden. 

1028 ham eine Novelle zu dieſem Geſetz heraus, aber 
zu ſpät, die meiſten Pächter waren ſchon weg... 


Langfam vorwärts 
„Bor zehn Jahren, nachdem die Pachtkolonien zum 
Teil aufgelöſt, zum Teil für ſchweres Geld erſtanden 
worden waren, begann der eigentliche Wiederauf⸗ 
bau Wolhynſens. 

Auf allen Gebieten konnte man eine Belebung bes 
obachten. 

Wirtſchaftlich haben fih die Wolhynler — und 
das ganz mit eigenen Kräften — wieder emporgearbei 
let; Wohnhäuser, Scheunen und Ställe wurden aufger 
baut, Brunnen gegraben, Gärten angelegt. Der Gtr 
noffenfhaftsgedanke brach fidh Bahn. Es mz: 
den Kredit., Eins und Verkaufs und Molkereigenoffeh: 
ſchaften gegründet. 


i Das Deutſchtum erhalten 


Auf dem Gebiete des Schulweſens halte Wolhy, 
mien in dem letzten Jahrzehnt Staunenswerkes geleifſel. 
Es wurden zunächſt falt in allen Kolonien gang mit 
eigenen Mitteln Schul: und Bethäufer, wenn auch 
hel weitem nicht in der Ausſtattung, wie fie vor dent 
Kriege waren, gebaut. Es wurden bis A m Jahre 


1939, alfo bis zur Herausgabe des neuen 
Privaffhulgefehes in Polen etwa 60 
neue Schul und Bethäuſer gebaut. Gemäß 


der Tradition wurden in allen Dörfern Kantoren einger 
ſtellt, die die Kinder unterrichteten und Leſegoktesdienſte 
hielten. Bald wurde es jedoch den Geiſtlichen, denen 
dieſe Kantoratsſchulen unterſtellt waren, klar, daß beier 
Auftand auf die Dauer weder erwünſcht noch tragbar 
fein wür Es wurden Kurſe zur Fortbildung de 


der Soldatenhönig 
und die deutſchen in Wilna 


1738 bebandeit Eugen Kuſch (Nürnberg) in der 
Kölniſchen Ztg.“, aus dem die Heimaktreue der 

Wilnger Deueſchen hervorgeht 

Der Hinweis auf diefe 

(WC gerade in dieſen Tagen iv 


ugend ſcheint uns 
„Freie Preſſe“. 

Die deutſche Kolonie in Wilna ijt im ſpäten Mittel- 
alter ähnlich wie die in Prag oder Stockholm etwa von 
Kaufleuten und Handwerkern gegründet worden; jeit der 
we e bildete fie eine größere evangeliſche We ⸗ 
meinde, die im Jahre 1737 ein ſchweres Unglück betraf: 
Kaum hatte man die Nöte und Schrecken des. nordilden 
Krieges zwiſchen Karl XII. und Peter dem Großen über- 
ſtanden, jo wurde Wilna von einem rieſigen Schaden: 
ſeuer heimgeſucht, unter dem Polen wie Litauer, noch 
mehr aber die Deutſchen, litten. denn ihre ſchöne Kirche 
jamt den zinstragenden Gemeindebauten lagen in Schutt 
und Wide, und es beſtand nicht die mindeſte Möglichkeit, 
dies alles aus eigenen Mitteln wieder zu erſtellen. Auch 
verweigerten die katholiſchen Behörden die Genehmigung 
zum Wiederaufbau des Komplexes. 

In höchſter Not rief man die geſamte lutheriſche 
Welt um Hilfe an — nach Kur, und Livland gingen Ro 
ten, nach Dänemark, Schweden, Holland und England 
wurden Bittihreiben och, man wandte ſich an die 
E Vertreter verſchiedenſter Staaten, an ein⸗ 
flußreiche Privatleute, an Freie Städte und gekrönte 
Häupter. Unter der großen Anzahl von bewahrten Brie- 
ten befindet ſich auch einer von Friedrich Wilhelm I., in 


De man Ai de E WE Kc g 
"1 wider nächſt eine e En ng berei * 
Here s bluts⸗ aS ane er de Nachbar⸗ 


landes mt Kollekten und Beſſteuern jeder Art rundweg 
ab, und das entſprſcht auch völlin ibm, der durch feine 


Einen vergefjenen Brieſwechſel aus dem Jahre 


foren in jedem Kirchſplel gehalten. Aber diefe halben 
Maßnahmen reichten nicht aus. Die Kantoratsſchule, 
ſo bedeutſam ſie auch in der Vergangenheit geweſen 
wax, entſprach den Anforderungen der Neuzeit nicht 
mehr. Es mußte ein Wandel eintreten. Den äußeren 
Anlaß hierzu gab das Geſetz über das Privats 
chulweſen vom Jahre 1932, 


Neue Schwierigkeiten 

In zwei Richtungen mußte nun ein Wandel gef 
werden, ſollten die Kantoratsſchulen als SE 
ſchulen überhaupt beſtehen. Einmal mußten nun bie 
Sch Fader äude den Vorſchriften des Gefehes entſpre⸗ 
chen, om ererfeits mußten auch die Lehrkräfte ent 
H rechende Ausbildung haben. Die Schwierigkeiten, die 
ich hier in den Weg ſtellten, ſchienen ſchier unüber⸗ 
an ER zu, fein. Viele Gemeinden hatten eben ihr 
Schul: 
es, ein völlig neues Schulhaus zu errichten, Und 
woher bie vielen feminariftifch ausgebildeten Lehrer nehe 
men? Zur Zeit der 
letzes gab es überhaupt nur zwei feminariftiich ausgebil⸗ 
dete Lehrer in Wolhgnien, mindeſtens 80 aber 
waren nötig, ſollten alle Kantoratsſchu⸗ 
len zu neuen Privatſchulen umgeftaltet 
werden. Und was follte mit den 80 Kan⸗ 
taren geſchehen, die plötzlich alle brotloe 
wurden! 

Die Not war groß. dieſe Aufgabe 
fade die Wolhynier, 30 von den 80 Schulen konnten 
ofort mit ſeminariſtiſch ausgebildeten Lehrern, vorwie⸗ 
gend a rm beſetzt werden. 

Für all dieſe Schülen wurden neue Baupläne Zur 
Beltätigung eingereicht. Doch es erwies ſich bald, daß 
auch hier der güte Wille nicht ausreichte, Bald entjtan: 
ben bei der Beſtätigung der Pläne srake Schwierigkei⸗ 
len. Ja, während die Pläne nicht beitätigt wurden, 
ſchloß man die Schulen wegen Nichtvorhandenſeins eines 
entſprechenden Schullokals. 

So gingen in den letzten Jahren wieder 7 der 30 
Schulen verloren, darunter die größte, die in 
Quek, die von rund 250 Kindern befucht wurde. Gegen 
dieſe Schließungen wurden Berufungen eingelegt, doch 
vergeblich; entweder wurden die Berufungen nicht be: 
rückſichtigt oder mongſelang nicht beantwortet, In Luck 
warten die 250 Kinder ſchon fett Schuldeginn im Septem 
ber, aber eine Antwort aus dem Sech ift noch 
immer nicht gekommen. 

Die Eltern halten fejt an ihrer Schule und zahlen 
lleber Strafen, als ihre Kinder in die zumeift ziveifpra- 
gga (polniſchukrainiſchen) Schulen einzugliedern. Zur 
Erhaltung der deutfchen Pripatſchule, an der die Leite 
ſeſthalten, bringen fie große Opfer. 

Der Wiederaufbau nach dem Kriege erſtrechte fid 
aber auch auf die Kür che, der in Wolhynien E 
eine befondere Rolle zugewiefen wurde. Alle Deulſchen 
un Wolhynien find evangeliſch⸗lutherlſchen Behenntniffen. 
Sie gehörten vor dem Kriege dem Petersburger Ronfi 
EE an, nach dem Kriege wurden die Gemein⸗ 
den Wolhpniens dem Warſchauer Konſſſtorſum ` mier, 
ſtellt. Die Gemeinden find EC top und 
ıimfaljen 20—40. Prebigtorte. Die Baltoren fin! bewußte 
Deulſche, die für die Belange der Deutfchen Immer wieder 
mit Wort und Tat eingetreten find. die Gemeinden 
find durchweg kirchlich und bringen für die Herſtellung 
gottesdienſtlicher Räume, Weihäuler und Kirchen große 
‚Opfer, „Nach dem Kriege haben die Gemeinden Tat aus⸗ 
ſchlieſlich mit eigenen Mitteln nicht nur die großen 
Pfarrkirchen reenovſert und erweitert, fondern noch 18 
neue Klrchen errichtet. Auch 4 farrhäufer 
wurden erbaut, Hervorzuheben ſſt noch die P lege der 
Kirchen mufik in Wolhynſen. Es beſtehen rund 50 
Poſaunenchöre, die von einem Poſaunenwart geſchult 
werden. Große Kirchen- und Poſaunenfefte, an denen 
fih hunderte von Bläſern beteiligen, werden abwechſe ind 
in den verſchiedenen Kirchen emeinden veranftaltet, 

„ Frotz mannigfaltiger Schmierigheiten, die die ger 
deihliche Entwicklung immer wieder hemmten, bat die 
deutſche Gruppe in Wolhynſen in der Nachkriegszeit ein 
VEER vollbracht, das ſeinesgleichen 

uch l. K 


Aber auch an 


Sparsamkeit in lebenslanger Arbeit Preußens Finanzen 
geſund machte; er bietet dafür eine ganz andere Hilfe an, 
die nachhaltiger und in jeder Beziehung nützlicher wäre 
— er Ihreibt nämlich: 

daß ſolcher der Supplicanten Anſuchen zwar nicht 
ſtatiſinden, höchſt erwehnte Königl. Manit. aber im ibris 
gen gnädigſt gewillet und erbötig wären, dleſelbe. falls 
ie von der Nömiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichkejt erleihdenden 
Drangiahlen zu Wida und daſiger Orthen nicht länger 
folte bleiben können, in Dero Land aufzunehmen, und 


Sie darin durch Ertheilung verſchiedener Benefizjen und 


Privilegien zu etablieren. 
Signatum Berlin, 

den 25 Januarii 1738. Fr. Wilhelm.“ 
Es ijt natürlich nicht zu ermeſſen, ob die derart Ber 


ſchledenen auch das Gute in dieſem königlichen Schreiben 


erkannten — nämlich, wie ſehr der König an Oſtpreu⸗ 
ßens Zukunft dachte, und zu den Salzburgern, die ſchon 
bei ihm heimiſch geworden, gern noch weitere Anfiedler 
gewonnen hätte. Die Wilnaer Deutſchen ante 
worteten, daß fie „ihr aflerthemerftes 
Wilda“ nicht verlaſſen können und woll 
ten, khon allein deshalb nicht, weil es Die Zentrale 
evangeliſchen Lebens im Großherzogtum Litauen Darſtelle 
und man dieſen Vorpoſten billig nicht aufgeben dürfe. 
Das ſcheint ſchließlich dem König auch eingeleuchtet zu 
haben; an Barmitteln kam auch jekt von ihm nichts — 
die Gaben floſſen dafür von andern Seiten keſchlich 

nug —, aber er verwandte Dé gleichzeitig mit dem fad 
ſiſchen König Auguft III. bei den kathollſchen Kirchen 
behörden Wilnas, daß die Bauverbole der deuten Ge- 
meinde gegenüber aufgehoben wurden. Zehn Jahre Ing: 
ter hatte fie ihre Kirche jami Pfarrhaus und Gemeinde 
wohnungen wieder; das Ganze war jeht umgeben von 
einer drei Meter hohen heute noch ſtehenden Brand: 
mauer, die ſich in der weiteren Zeit hervorragend be⸗ 
wührte — allein im jelben Jahrhundert wilteten noch 
LG Feuerbrünſte und konnten der Kirche jamt den Häu⸗ 
ern in dem kleinen deutſchen Viertel nichts anhaben. 


und Bethaus mit viel Mühe hergeftellt, nun galt 


Inkrafttretung des neuen Schulge⸗ 


77 a a an 


es kann's kein Menſch — dich über 


Cinet kenn ich nicht 
deine Zukunft beten Du kannſt es! 
Mörite. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1916 Erſturmung des Lovcen-Bergmaſſſvs (1759 my in 
Montenegro durch die öſterreſchiſchen Egerländer unter Troll“ 


mann. 
1920 Inkrafttreten des Verſaſller Oiktats. 


Unveründert 

d Amtliche Wettervorausſage für heute; 
H Weiterhin trübe, warm und regnerisch, 

un Wi mäßige weſt⸗ und ſüdweſtliche Winde. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 50 Min. Antergang 15 Uhr 49 Min. 
Monduntergaug 9 Ahr 46 Min. Aufgang 22 Ahr 32 Min. 


Der neue falender ift dal 


Eine Deiner erſten Tätigkeiten, lieber Mitmenſch, ift 
doch gewiß am Morgen das Abreißen des über Nacht un- 
aktuell gewordenen Kalenderblattes. (Mit mehr oder weniger 
Vehemenz, je nachdem, ob Du rechts- oder linksbeinſg zuerſt 
aufgeſtanden bist.) Es ſoll zwar auch Menſchen geben, die 
einen Kalender um feiner ſelbſt beſihen und fih damit beau, 
gen, ibn Monat fiir Monat bllſchebweſſe zu erneuern — Ou 
gehörſt gewiß nicht zu dleſen Tieblofen, undankbaren Geſchöp⸗ 
en... Darum auch kann id mich mit Hir unterhalten, weil 
zu Jahresbeginn der neue Kalender da tft! 

Wiffen möchte ich zuvor gern, was Du mit dem kaͤglich 
mehr oder weniger ſäuberlich abgeriſſenen Kalenderblatt tft. 
Ob Du es ſofort in den Paplerkorb ſteckſt, oder in ein Buch 
oder in eine eigens dafür vorbereitete Mappe. 

Warum mich daß intereſſſert? Nun, ſieyſt Du, lleber 
Micmenſch, well ih mich noch viel lieber und länger mit Dir 
unterhlelte, wenn Du zu der zweiten oder dritten Sorte 
gehbrſt. Warum ſoll ich es Hir nicht geſtehen? 

Es ift ja auch eine ganz kleine, wirkliche Tragödie, wenn 
die Kalenverbläktter eben nur als Ziffern und als ſolche nur 
21 Stunden loft noch Binet gefhägt werden und Geltung 
baben. Nein, das haben die Blätter ſich wirklich nicht ver 
dient! Denn glaubſt Du, mein verehrter Mitmenſch, daß die 
Lebenswelsheiten auf jenen Papieren wirklich nur im Papier- 
korb und im Aufgehen in Schutt und Aſche Ihren Zweck er- 
filen? 

Alſo, mir bleibt nichts übrig, als für die augenſchointiche 
Nichtigkeit und Ampeſentlichkeit eine Lange zu brechen und 
keſtzuſtellen: 

die geflügelten Worte, die Ausſprüche lächelnder und tod- 
eruſter Henker, die Meisheiten berühmter Dichter und Philo. 
fopben — fte find für Sich, lieber Mitmenſch, und Können 
Dir gute Freunde werden, wenn Du fie — Zeep linkem Vein! 
— in aller Herrgottsfrübe überfliegſt. 

Sie machen Dich oft auf Notwendiges aufmerkſam, wenn 
Du nach einer Nacht toller Träume ſchweren Hauptes den 
Aebergang in den Tag nicht zu finden vermeinſt. 

Sie jagen Dir, wie lange Du Dich der Sonne und wann 
ſchon bes Mondes (ob voll oder halb oder viertel) an dieſem 
Tag wioft freuen können! 

Sagen Dir, was Du Deiner Frau und deren weiterem 
intoreſſiertem Anpang als eigenen Küchenvorſchlag (endlich 
einmal) produzieren kannſt, 


Polnitdt-deuffdhe Grund'anenforfcung 


Es gibt. feit einigen Jahren einen zwar noch wenig 
bekannten, aber ſehr regen Gedankenaustauſch zwiſchen 
einem Forſchungszentrum in Warſchau und ein “/ gleſch⸗ 
gerichteten Reeg in Münſter i. W. Das 
Fundament dieſes Gedankenaustauſches iſt eine neue Art 
von Grundlagenſorſchung. Dieſe Forſchung it auf die 
Wiſſenſchaften beschränkt, die fo durchgearbeitel find, daß 
fie in einer formaliſterten Sprache dargeſtellt werden kön⸗ 
en. Eine wiſſenſchaftliche Sprache heißt formalis 
tert, wenn fie vollitändig ſymboliſiert und beſchrieben 
ijt, daß alle Mittellungen, die fih auf Schlußprozeſſe oder 
auf Folgen von ſolchen Prozeſſen mit dem Charakter von 
Beweiſen beziehen, in ihr durch genau angebbare Uma 
ſormungen von Zeichenreihen erſetzt werden können. 
Die neue Grundlagenforſchung beſteht in der planmäßi⸗ 
gen Schöpfung, 1 1 und Vergleichung ſolcher fóre 
malifierten wiſſenſchaftlichen Sprachen. 


Die Hochburg des Kontinents für dieſe Forſchung iſt 
E 20 Jahren Me nannte Warſchauer Schüle. 
m ihrer Spitze ſtehl der o. Proſeſſor der E k 


Logit an der Warſchauer Univerſität Dr, Jan Luka 


mio, dem — wie die „Freie Preſſe“ berichtet hat — vor 
kurzem von der Phlloſophiſchen und Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät der Univerſität Münſter 1 W. der Prad 
und die Würde eines Doktors der Philoſophie ehrenhalber 
verliehen worden ift: in Gegenwart des Dekans Profeſſor 
Dr. A. Kraßer und des Vertreters der mathematischen 
Logit und Grundlagenſorſchung in Münfter i. W. Dr. 9. 
Scholz, der bei beier Gelegenhelt in den Räumen der 
Warſchauer Wiſſenſchaſtlichen Geſellſchaft über das Thema 
„Sprechen und Denken, ein Bericht über neue gemein⸗ 
jame Ziele der polniſchen und der deulſchen Grundlagen⸗ 
ſorſchung“ geſprochen hat. — In dieſem Vortrag find 
Hauptpunkte hervorgehoben worden: (1) die ungewöhn⸗ 
lich ſeſte wiſſenſchaftliche und menſchliche Verbindung, die 
Jett 1932 durch diefe gemeinſamen Ziele erzeugt worden 
ijt, (2) die Verdienſte des Warſchauer Forſcherkrelſes 
(J. Eutaſiewiez und St. Lesniewftt) um den in Deutſch⸗ 
land noch immer bei weitem nicht hinreichend gewürdi 

len deutschen Meifter Gottlob Frege (18481925), 
(8) zwei Preisangaben, die in Müniter geſtellt und von 
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And manches andre noch. 

Nimm Die bei der Gelegenheit auch mal Deinen neuen 
Taſchentalender vor und blättere im Abreißkalender, den Dir 
ein Freund geſchenkt hat. Sieh die Schunhütte, die verſchneit 
im Bergwald liegt; fich den ſommerlichen, ſchimmernden See 
und freu Dich über das für Dich erreichbare, Nächſtliegende 
— oder auch über das Ferne, Traumhafte, ganz wie Du 
geartet bijt. 

Aber vergiß auf keinen Fall, im Kalenderblatt, und fei es 
im einfachften, nicht nur das Papier und die Ziffer zu fehen, 
ſondern den anſpruchsloſen, unauffälligen, ſtillen Kameraden — 
der immer da ift, wenn Du ihn brauchſt. Fred. 


Am Erkrankungen des Blinddarms vorzubeugen, reinige 
man den Verdauungsweg wöchentlich ein. bis weimar mit 
dem natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


Die Wechſelproteſte im Jahre 1938 


a. Die im de ahr in Lodz notierten Wed: 

felprotefte geben über die Stimmung ein deutliches Bild. 

In den Monaten eh Hochſpannung und Unficher- 

heit war die Zahl der Wechfelproteſte bedeutend dë er, 
t 


als in den anderen Monaten. Im einzelnen ſtellt ſich 
die Entwicklung wie folgt dar: 

Zahl der Höhe der Auslandswechſel 
Monat prot. Wechſel prot. Summe Anzahl Summe 
Januar 18513 1975415 10 5506 
Februar 17420 1828 192 16 14 373 
SC 20912 2178371 8 3308 
Apr 19 414 2.085 716 15 18 776 
Mai 23318 2 475 907 8 13 879 
Juni 22528 2315 088 1 218 
yuli 24 788 2 588 618 12 6.887 
Auguſt 25240 2552 520 H 13.088 
September 24 879 2 589.819 9 9077 
Oktober 30 718 8 472 296 6 6211 
November 26.012 2906 759 2 525 
Dezember 25769 2932 041 1 425 


Salauniformen für die Polizei 


‚Die Staatspolizei wird nach Beſchluß des Oberiten 
Bolizeifommandanten beſondere Galauntiormen erhalten, 
die ſie bei Staatsfelern tragen wird, Die Hofe diefer 
Uniform wird einen kornblumblauen Seſtenſkreiſen har 
ben, während der Nock mit kornblumblauen Treen und 
den Buchſtaben K. G. geſchmückt fein wird. 


Statiſtit der anſteckenden Krankheiten. 
heitsabteilung hat in der Zeit vom 1. bi 
gende ee verzeichnet: 5 Bauchtyphus, 4 
Scharlach, 12 Diphtherie, 5 Malern, 5 Nofe, 5 Kindbett⸗ 
lieber, 40 Fälle von Tuberkuloſe und 25 Sterbefälle an 
dieſer Krankheit. Eine Perſon wurde von einem kollwut⸗ 
verdächtigen Hunde gebiſſen. 

Neue ſtädtiſche Fröbelſchule. Die Stadtverwaltung 
eröffnet Mitte Januar d. J. die 14. ſtädtiſche Fröbelſchule 
in der Sedytowftaftraße 18 für die Kinder des nördlichen 
Stadtteils. 


Di GH 
is 7. SE 


Zwei Bezirksbüros der ſtädtiſchen Fürſorge 

Am 16, d. M eröffnet die ſtädtiſche Fürſorgeabtel⸗ 
lung zwei Bezirksbüros, die den Charakter von Expoſi⸗ 
turen tragen werden, und zwar wird ſich das eine im 
Norden der Stadt in der Sedzlowſkaſtraße 14, Tel 242.15, 
und das zweite im Süden in der Sſenkſewliezſtraße 102, 
Tel. 242.14 befinden. In dieſem Zufammenhang wird 
das Stadtgebiet in einen nördlichen und einen fid 
lichen eingeteilt, wobei die Grenze von der Stadtgrenze 
an der 11. Liſtopada, Towarowa, Srudmſeiſfa, Cegſel⸗ 
niana, Pilſudſtie, Narutowiczſtraße, Zagajnikowa, Vos 
morſta bis zu Ende verlaufen wird. Das nördliche Büro 
umfaßt die Polizeikommiſſarſate 1, 2, 3, 4, 5 und einen 
Zeit des 6, und zwar im Norden von der 11, Liſtopada⸗ 
ſtraße ohne dieſe Straße, während das dime Büro den 
VW Teil des 6, und alle übrigen Kommilfariate um⸗ 
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Die Bezirksbüros werden alle Angelegenheiten be⸗ 
züglich der Armenuntexrſtützungen erledigen. Reſſebeihil⸗ 
fen wird allein das ſüdliche Büro erledigen. Beicheinigun⸗ 
gen über den Vermögensſtand werden weiterhin in ber 
Zentrale der Sozialverſicherung, Zawadzla 11, Zimmer 
51, ausgegeben werden. 

Im Zusammenhang mit der Inbetriebnahme der 
Büros wird die E am 18, und 14. d M. 
keine Perſonen in Anterſtützungsangelegenhelten empfans 
gen, ſondern ab 16. Januar in den Bezirksbllros,. 


mr rr 
Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


DYWAN zo»zkı Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1. Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Monatsfitung im Jubardzer Pofaunendjorverein 


Uns wird gefchrieben: Am Sonnabend fand im 
Pofaunenchorverein der Zubardzer Evang Augsb. Kane 
SE nach der Bläſerübung eine Monatoftbung 
der Mitglieder ſtatt, In AUnwefenbeit von 41 Mitgliedern 
eröffnete der Vereinsvorſitzende, Herr C. L. Jeſſe, die 
Sitzung, Nach Bekanntgabe der Tagesordnung wurde 
durch Ballotage Herr Bruno Fogel als pafſſpes Mitglied 
in den Verein aufgenommen, Vom F de e Herrn. 
Adolf Reimann, wurde die Niederſchrift der Leiten Dior 
W. cher verleſen, worauf vom Hauptlaſſierer, Herrn 
Dr, Ridhard Hartwecker, der Kaffene und vom Wirte 
ſchaftshaſſterer Herrn Paul Rubner der Miriſchaſts⸗ 
bericht erftattet wurde. Nach Verleſung der ingelaten 
Schrſſtſtücze wurde befchloffen, am Sonnabend, den 21. 
Januar, einen Unterhaltungsabend mit Geſellſchaftstangz 
au veranffalten, und am Sonnabend, den 4. Februar, die 
30, ordentliche Sahteshaupfoerfemimlung abzuhalten. Im 
meiteren Verlauf der Ski wurde beſchloſſen, auch in 
dieſem Johr die aktiven Mitglieder für die eifrige Zeit, 
nahme an der Blas und Schrammelmufih auszugeſchnen. 
Schluß der Sitzung um 12.15 Uhr nachts. 
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MINEROGEN F, F. err Apteka Mazowiecka 


Warszawa, Mazowlecka 10 


J. Lufofiewicz gelöſt worden find, Sie werden mit Me: 
fen Löjungen im nächſten Heft der unter Mitwirkung von 
W. Ackermann, F. Bachmann, G. Genken, A. Kratzer im 
Verlag von S. Hirzel in eipig von H. Scholz Heraus: 
et tice) zur Logik und zur Grundlegung 
er ezakten Wiſſenſchaften, Neue Folge“ erſcheinen. 


Ein evangelischer Märtyrer unfer dem 
Bolſchewiſlenterror 


Zum 20. Todestag von D. Traugott Hahn, gestorben 
3 g am 14. 1. 1919 EHRE 


Nun jährt fih ſchon zum 20, Male der Tag, an dem 
in der alten deutſch⸗baltiſchen Univerfitätsfladt Dorpat 
der Theologieprofeffor D. Traugott Hahn von den Bol⸗ 
ſchewiſten erſchoſſen wurde. 

Diefer 70 005 deutſche Mann war ein been 2 
mit 9 GE ift er aufgewachlen, Nach dem Gout 
beſuch in Reval und Petersburg ſtudlerte Traugott Hahn 
in Dorpat und Göttingen, EE Theglögle. Im 
Jahre 1901 berief die Univerfitätsgemeinde Dorpat den 
Erſt 27jährigen Pfarrer zu ihrem Prediger. Atem Recht 
nach wurde Traugott Hahn zugleich Proſeſſor an ber 
theologifhen Fakultät. Er hatte in feinem neuen Amt 
e große Schwierigkeiten zu überſtehen. Ein 
Deutfchenfeind, Profeſſor Kmacala, der von der kufſiſchen 
Regierung eigens nach Dorpat gefandt war, um die Ent⸗ 
deutſchung der Universität auch unter den Theologen 
vorwärts zu treiben, bereitete ihm mit den gemeinften 
Mitteln Schwierigkeiten über ee gehn 
d ſich aber durchgeſetzt. Er hatte fo beizeiten gelernt, 
eine Tatkraft und feinen Glaubensmut zu flärken für 
noch härtere Prüfungen, die ihm in feinen Rare 
Lebensſahren bevorftehen follten, während der Revolu⸗ 
tion des Jahres 1905, die zugleich eine Entlaftung des 
Haſſes gegen alles Deutſche und 12 che wär, in 
den bitteren Jahren des en m denen Hahn 
mutig auf feinem Poſten aushielt, bis am 24. Februar 
1918 die erften deutſchen Truppen in Dorpat einrückten. 
Nach dem durch die Feindmächte de Abzug der 
deutſchen Soldaten, ging es um die Frage; bableiben 
oder fortziehen? Denn der Bolfhemismus hatte fein 
Haupt erhoben. Da ſchrieb Hahn an feinen Bruder, der 


in gleicher Lage fih befand: „Ich habe eine Furcht für 
mich und andere, daß wir nur ja nicht unter Johannes 
10, 13 fallen („Der Miekling, der nicht Hirte ift, ck 
den Wolf kommen und verläßt die Schafe und flieht“). 
Ich glaube, wir werden es vor dem Herrn der Kirche 5 
ernſt zu verantworten haben, wenn wir unfere Poſten, 
die doch feine Poſten find, räumen.“ 

In den nun folgenden furchtbaren Bedrängniffen 
hat Traugott an unbeweglich und treu vor feiner Ge- 
meinde geſtanden. Die Bolſcheſwlſten rückten in Dorpat 
ein, die Kirchen wurden geſchloſſen oder gerſtört, Die 
Pfarrer verfolgt. Hahn predigte bald da, bald dort, in 
feinem Haus oder in anderen Häufern. Aber am d. Yar 
nuar 1919 wurde er gefangen und ins Gefängnis gewor⸗ 
ſen, zuſammen mit dem eb nden de Platon, bat, 
Algen Edelleuten und vielen anderen Deuſſchen, 

Was e „Gerichtsbarkeit“ ift, wiſſen wir 
zur Genüge. Beim letzten ſogengunten Verhör fagte der 
Kommiſſar zynſſch zu Hahn: 
ſt nichts 1 gu offen“, Am frühen Morgen 
bes 14, Januar 1919 ham eine merkwürdige Unruhe über 
die roten Machthaber. Ein Gefangener hatte aus Ihren 
Befprächen gehört: „Die Weſſen kommen.“ 

Ein Kommiſſar erfcheint in der dicht gefüllten Zelle. 
Er ruft als SC ben Biſchof Platon 10 Zieler. muß 
ihm folgen. Unter den Burückbleibenden atemloſe 
Ee Da, unten im Keller ein dumpfer Knall... 
Ein Zweiter wird aufgerufen; nach kurzer Zeit wieder 
der bumpfe Knall. So wird einer nad) 
erſchoſſen. Auch Traugott Hahn. — 

Eine Stunde ſpäter rücken die Weiten als Sieger 
ein. Die noch im WEE, befindlichen 800 Männer und, 

rouen find gerettet. Unter dem äisen Leichene 
haufen im Keller fanden Freunde dann den Leichnam 
ihres Pfarrers. ., Das unbewegliche Antlitz kündete „Ich 
habe überwunden!“ — 

In dem Mordkeller zu Dorpat, der nun weihevoll 
ausgebaut ift, wird an jedem 14. Januar ein gemefnſa⸗ 
mer Gottesdienft der evangellſchen und orthodoxen Ger 
meinde gehalten, Auf dem Märtyrerftein der großen 
Stadtkirche zu Miga ſtehen die Namen aller 45 baltis 
jhen ebangeliſchen Pfarrer, die um ihres 
Glaubens willen den Lod erlitten, 

Treue Hirten ibrer Gemeinden! 


„Für einen Paftor 


dem andern 
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„Freie Preffe* — Dienstag, den 10. Januar 1939. 


Eine „internationale Größe“ vor Gericht 


Fünf namen des Jusman Point, — Don der Polizei von neun Ländern geſucht. 


a. Als Hochſtapler beſonderen Formats erwies ſich 
ger 34jährine Zysman Rajner, der fih geſtern vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten hatte. Rajner war 
in den meiften europäiſchen Ländern zu Haufe. Er hatte 
es vor allem auf junge Mädchen abgeſehen, die er auf 
alle mögliche Art um das Geld betrog. Selbftverſtändlich 
konnte Zysman NRajner unter feinem Namen nicht auf⸗ 
treten, da man ihm fonft kein Vertrauen geſchenkt hätte. 
Er legte fich daher andere, beffer klingende Namen hinzu, 
wie: Wilhelm Reiner, Siegfried Süßmann, Willy Grün- 
feld und Robin Hood. 

„Seinen erſten größeren „Auftritt“ hatte Zusman 
Rajner in Deutſchland. Hicr richtete er Anfang 1932 in 
Berlin mit großem Reklameauſwand eine „Tanz und 
Ballettfehule“ ein. Den Schülerinnen verfprad) er Gtel 
lungen beim Film, im Theater ufm. Es fanden ſich viele 
Mädchen, die infolge Mangels anderer Erwerbsmöglich⸗ 
keiten fich dem Rajner anvertrauten, das letzte oder ges 
llehenes Geld zuſammenbrachten, um die „Tanzſchule“ 
befuchen zu können. Als Najner das Geld eingeheimft 
hatte, verſchwand er aus Berlin. d 

Er fuhr nah Oeſterreich, wo er fih als ameri- 
kanifcher Fülmſchaufpieler Robin Hood ausgab. In Wien 
eröffnete er ein neues Schwindelunternehmen, das er 
hochtönend „Wiener Artiſtenſchule“ nannte und vorgab, 
junge und hübſche Mädchen für den Film auszubilden. 
Hier verſprach er den Schülerinnen Engagements in 
amerikanſſchen und franzöfifhen Filmgeſellſchaften, mo» 
bei er dieſe dadurch irre führte und deren Mißtrauen 
verfcheuchte, daß er vor allem mit einer amerikaniſchen 
Filmzeitfchrift hauſteren ging, in welcher ſein Bild ein⸗ 
mal veröffentlicht worden war. Gelbftverftändlid, konnte 
fih das Betrugsunternehmen auch in Wien nicht lange 
halten und Rafner fuhr nach der Tſchecho⸗Slowaßeſ, wo 


ex in Bro eine neue „Artiſtenſchule“ eröffnete. Den 
Wienern gelang es aber feſtzuſtellen, wohin Salt ſich 
gewandt hatte und fie fehten die Prager Polizei in 
Kenntnis. Rajner, der hier unter dem Namen Willy 
Grünfeld auftrat, gelang es, rechtzeitig zu entkommen. 
Nun war ihm die oligi bereits auf der Gpur, und er 
hatte mit feinen Betrugsunternehmen kein Glück mehr, 
Er fuhr nach der Schweiz, nach Italien, rank: 
reich, Belgien und Holland, kam 12 nach 
DER Tſchecho⸗Slowakel, um ſchließlich in Polen zu Tan: 
en. 


Er ließ fich zuerſt in Krakau nieder, verſuchte es auch 
dort mit einer Tanzſchule, hatte aber kein Glück. Dars 
auf fuhr er nach Lodz. Hier trat ex als Vortänzer auf. 
In einem hieſigen Lokal lernte er die 24jährige Vorkän⸗ 
derin Anna Struſik kennen. Er redete dem Mädchen 
ein, daß fie Do vorzüglich für den Film eigne, lockte es 
nach bem Hotel Klukas, ſtahl ihr bier die Koffer jowie 
400 Zloty ünd flüchtete nach Warſchau. Da ihm die 
Polizei auf den Ferſen war, 579 ex ſich nach Kleinpolen 
zurlück, wo er fih (in Staniſlau) als „reicher Aus: 
länder“ niederließ. Als Beweis für feine Wohlhaben⸗ 
heit wies er ein Sparbuch der PRO. auf 17000 Zloty 
vor. Das Sparbuch ift tatſächlich fein Eigentum, doch 
ſind die 17 000 Zloty ſein Erbteil, das ihm erſt dann aus⸗ 
gezahlt wird, wenn er durch irgendeinen Unfall erwerbs⸗ 
unfähig geworden ſein ſollte. 


Zur geſtrigen Gerichtsverhandlung fand Go Rajner 
im Smoking ein. Er benahm ſich ſehr arrogant und er⸗ 
klärte, nur ſeine Familie habe ihn auf die Anklagebank 
gebracht. Das Gericht war aber anderer Meinung und 
verurteilte den 34jährigen Zysman Rajner zu 5 Jahren 
Gefängnis. 
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Der Sekretär eines Gerichtsvollzlehers vor 
Gericht 


a. Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
faf geſtern der ehem. Sekretär des Gerſchtsvollgiehers 
des Tuszyner Gerichts Czeſlaw Zielinfki unter der Ans 
Klage pekſchledener Mißbräuche. Zielinfki wurde am 31. 
Mat 1937 entlaſſen. Die Mißbräuche kamen erft ſpäter 
bei einer Kontrolle heraus, Sen hatte er fid) 1412 
Zloty EE Hielinfki bekannte fidh nicht zur Schuld, 
ſondern erklärte, die Nichteingahlung gemilfer Summen 
fei vorſehentlich geſchehen. Angefihts der Ausführungen 
des Angeklagten würde der Proze! N um die Ge- 
ren e in der Kanzlei des Gerichtsvollgiehers 
au prüfen. 


Der Fleiſchverbrauch im Dezember 
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Die A. Woche 


des nichtdageweſenen Erfolges im 


KINO „STYLOWY” 


Kilinskiego 123 


Auf allgemeinen Wunſch verlängern 
wir die Vorführung des Films 


Olympia 


Herabgeſetzte Preije 
5% Gr., 80 Sr., 1.09 31. 


zu allen Dorftellungen. 
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Weihnachtsfeſt des Rirchengeſangvereins 
der St. Johannisgemeinde 


Abweichend von der Gepflogenheit in den vorigen 
Jahren wurde das et an einem Tage für Kinder und 
Erwachſene begangen. Schön machte ſich der geräumige 
Saal mit dem großen Chriſtbaum in der Ecke und dem 
Schmuck der einzelnen Tihe. Die kleinen Päſte mußten 
bé recht nah an die Bühne ſetzen, denn es gab etwas 
Feines zu ſehen. Bevor Knecht Ruprecht erkhien kam 
Freund Kaſper mit feiner Schar. Noch ehe ih der Wig- 
old den Kleinen vorſtellte, herrſchte Freude und Ente 
düden unter den Juſchauern über dieje Ueberraſchung: 
alles hatte man erwartet, nur nicht den Spaßvogel 
Kafper. Das erſte ſchauerliche Spiel hieß „Kaſper bei 
den Räubern“, und weil es den Kleinen und auch den 
Großen ſo gut gefiel, trat Kaſper noch einmal auf. Jetzt 
zeigte er fih beim Zauberer. Da gab es wieder viel 
Hallo, und als ſich Kafper verabschiedete, wurde er von 
allen mit der Bitte beſtürmt, doch ja recht bald wlederzu⸗ 
kommen. 

Dann wurden die Kleinen zurüdgeleitet in das Reich 
der Welhnachtsfreude: Herr Senior Dietrih fang, auf 
dem Flügel begleitend, mit den Kleinen und Kleinſten 
Weihnachtslieder. Nun erſchien Knecht Ruprecht ſchwe⸗ 
ren Schrittes mit der Geſchenke verheißenden Bürde, er 
war gar nicht ſo ängſtlich anzuſehen. Wer ein Gebet oder 
einen Vers herſagen konnte, wenn es auch holprig ging, 
der befam zum Lohne eine Tüte mit Süßigkeiten. 

Indeſſen hatten Dé auch die Erwachſenen mit ihren 
Familien eingefunden, um als eine große Familie das 
Weihnachtsfeſt noch einmal zu feiern, Der Iohanniters 
chor empfing die Güfte mit feinem Sängergruß, worauf 
der erſte Vorſtand der Aktiven, Herr Leopold Her⸗ 
manns, die Anweſenden in herzlichen Worten willkom⸗ 
men hieß. Wunderbar feierlich klang das Lied „Weih⸗ 
nachtsglocen“, das der Chor unter Leitung feines Diris 
genten G. Bernecker fang. Der Präſes des Vereins, 
Herr Senior Dietrich, hielt dann die eigentliche Neft 
Anſprache, in der er darauf hinwies. daß heutzutage leider 
To wenige Menſchen rechten Sinn für das ſchönſte unſerer 
eite hätten und foſtſtellte, daß gerade heute Jejus der 
Mittelpunkt des Weihnachtsfeſtes fein müfſe. Gemeinſam 
langen darauf die Verfammelten das jeierlihe „Stille 
Nacht“. Auch Herr Paſtor Doberftein hatte es ſich 
nicht nehmen laſſen. zu kommen und überbrachte dem 
Verein herzliche che zum neuen Jahre. 

Eine ſchöne Freude bereitete Frl. J. Roll mit ihrem 
feinſinnigen Spiel der „Weihnachtsfonate“ von R. Leo 
nard. Reicher Beifall wurde ihr zuteil. Zum Schluß 
kam das langerwartete Bühnenſtück. Es war das ernite 
Spiel von Felix Renler „Der Rächer“. Die Schaufpieler 
konnten bont guter Führung und guterſaßtem Spiel das 
Stüc lebenswähr darſtellen. Sie hatten fif den großen 
Beifall wohl verdient. Es wirkten mit die Damen Ruth 
Kowalſta und Irma Fiſcher ſowie die Herren Richard 
Zerbe, Willy Förſter, Oswald Triebe, Heinz Kowalſti und 
Hans Gräſer jun. 

Nach Schluß der Vorträge blieb man noch lange in 
fröhlicher Unterhaltung bei guter Muſik beiſammen. * 


14. Januar 1939 


Jahresball des R. D. f. 


Einladungen Tel. 170.91 


a. Gewöhnliche Glasſchelben in alten Kraftdroſch⸗ 
hen. Wie berichtet, follen vom 1. Januar d. J. Kraft. 


droſchken und Autobuſſe Scheiben aus unzerbrechlichem 


Glas haben. Da die Durchführung dieſer Anordnung den 
Beſizern alter Wagen große Ausgaben 
würde, wandten ſie 
der Bitte um eine derung der Anordnung. Diefe 
Bitte wurde jetzt infofern berückſichtigt, als in alten 
Wagen die Schelben nicht ſoſort geändert zu werden 
brauchen, ſondern bei e einer gründlichen 
Reparatur bam, Auffriſchung des Wagens 


verurjachen | 
Ié an die zufländigen Stellen mit | 


Ziehung der 3proz. Prämien-Inveftitionsanleihe 
2. Ziehungstag. Ohne Gewähr. (1. Emiffion). 


Je 500 3i. — 118—28 123—37 37947 3938—47 
421—37 48032 488—12 697—37 754—28 768—47 
867—37 946—32 1027—37 1219—47 1237—37 1306—37 
1342—28 1363—28 1495—20 1672—12 1718—20 1768—37 
1791—20 1839—12 1879—12 2028—37 2159—12 
2216—28 2388—47 2516—12 2693—12 2871—37 
2895—12 3038—20 3094—20 3136—32 3429—28 
3562—20 3612—47 3615—20 3748—37 3 3891—28 
4048—12 4124—28 4169—37 4259—37 4525—28 
4665—47 4696—28 4900—47 5353—37 
5371—20 5444—28 5539—47 5800—20 
5883—47 6026—37 6148—32 6446—12 
6675—28 6800—47 6890—32 2 -7288—32 
7422—20 7447—47 7510—47 7747—20. 
7198—37 7876—12 7939—47 8194—12 
8214—28 8267—28 8315—20 8423—47 8515—28 8711—12 
8827—47 8868—47 8948—20 9455—32 9553—37 9645—28 
9648—37 9925—28 9950—37 10001—12 10089—32 
10179—12 10252—47 10974—47 11162—20 11265—12 
11379—20 11404—37 11531—28 11636—20 
11737—37 11825—32 11938—32 11999—47 
12464—32 12498—12 12549—12 12668—47 
12769—37 12775—12 12901—47 
12937—28 12991—47 .12992—32 
13226—20 13277—20 13448—32 
13631—37 13749—12 13971—12 
14372—32 14517—37 14520 —20 
15503—32 15737—32 15830—28 
16177—32 15190—32 16215—12 
16285—47 16348—47 16472—28 
16813—28 16817—28 1689647 
16946—12 17027—32 17059—20 
17344—20 17472—20  17727—37 
18724—32 18736—12 
19541—47 19960—32 
20803—37 20810—: 
21446—12 2150120 20 
21940—12 22020—37 22028—37 22096—37 22276—37 
22287—28 22405—32 22618—37 22988-—47. 

Je 300 31. — 467—34 886—34 905—34 989—34 
996.—34 1189—34 2122—34 2610—34 2723—34 3095—34 
8511—34 4740—34 4816—345049—34 5134—34 5219—34 
5392—34 5525—34 6046—34 6258—34 6342—34 6424—34 
6663—34 6892—34 7078—34 7823—34 7958—34 8029—34 ` 
8081—34 8567—34 8660—34 8974—34 9428—34 9584—34 
9604—34 9890—34 10290—34 10595—34 10706—34 
10799—34 10972—34 11122—34 11145—34 11483—3t 
11565—34 11634—34 11619—34 12563—34 12877—34 
13057—34 13144—34 13159—34 13192—34 13435—34 
13884—34 14027—34 14197-—34 14248—34 14624—34 
14846—34 15037—34 15378—34 16121—28 16195—34 
16989—34 16922—34 17259—34 18067—34 18546—34 
19119—34 20243—34 20438—34 21705—34 22803—34 


1572—20 


7940—47 8048—20 


13536—28 
13995—12 
15202—32 
16134—20 
16269—12 
16495—20 
16935—12 
17096—28 
18018—12 
16799—47 
20484—20 
21080—32 
21728—32 


13624—32 
14395—28 
15314—12 
16154—37 
16273—28 
16614—47 
16945—20 
17198—28 
18416—28 


21635—20 


a, Opfer der Glätte. Durch den Negen, der am Anfang 
auf dem Boden ſofort fror, entſtand in den Straßen am, 
Sonntag abend grofie Glätte, die auf vielen Stellen auch noch 
tern zu verzeſchnen war. Da es die Hauswärter mie dem 
Sandſtreuen nicht eilig hatten, ſtürzten viele Vorübergehende, 
In den meiſten Fällen batten dle me zwar keine ernſtliche 
Folgen, doch war der Verlauf einiger Anfälle immerhin erne 
ſterer Art. So brach die 45fähr ige Janina Kluſak, Pomorſta, 
ftrafje 191, beim Sturz den linten Arm, die 22jährine Stek 
nia Wozniak. Sierakowſtiſir. 63, erlitt gleichfalls einen Arm 
bruch, der 35 jährige Joſef Moſtarzewſtl. fanfte, H, brach 
ein Bein, während ber Pilicer, Zgierſtaftr. 40, einen Arm 
bruch davontrug. Den Opfern der Glätte erwies die Net 
tungsbereitſchaft Hilfe. 


rr 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzwortrüätſel 


1. Heitfundiger, 2. Turnerabteifung, 3, kunſt 

cher Stoff, 5, Frauenname, 6, Ten 
4 Männername, 11. andere Dezeſchnung 
für Inſel, 13. An eit, 16. Anterwelſung, 17, Mengen: 
bezeichnung, 18. geweihtes Brot, 19, kleine Brücke, 20. grisgi 
ſcher Buchſtabe, 22. Nahrungsmittel, 23. Spaltwerkzeug, 25, 
Wintererſcheinung. } 

Waagerecht: 1. Heilige, 4. Zahlungsmittel, 7. falſche 
Meinung, 8. Zahlwort, 10. Fluß zur Iſar, 12, Ort bei tlin, 
14. Nebenfluß des Rheins. 15. Nanton der Goen 17, gett. 
ſcher Beamter, 19. Hanfprobutt, 21, Erquidung, 24. Verggeift, 
28. Schluß, 26, beſtimmter Zeitpunkt, 27. Grünfutter, 28. großer 
Naum. 


Senkrecht: 
voller Geſang, 4. 
mancher Pflanze 


Auflöſung der Schach aufgabe von geſtern; 


1. Sez— bi, Kds X M, 
a: 
b: 


2 
1 
2. 
1 


Ses giebt, 
6 matt. 


2. D 
Andere Spielarten leicht. 


ET a 
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Die Frage der Beſchäftigung von Jugendlichen 


a. Wie berichtet, wird feit einigen Tagen eine Kon- 
trolle der Arbeftsverhältniſſe in den Induftriebetrieben 
in Lodz geführt. Dabei wurde der Arbeitsinfpektor auch 
auf die Frage der Beſchäftigung von Jugendlichen aufs 
merkfam. Zunächſt ſtellte er feft, daß in manchen Bes 
trieben Jugendliche unter 15 Jahren beſchäftigt wurden, 
was geſetzlich verboten ift. Die Arbeitgeber wurden an= 
gewieſen, ſolche Jugendliche Arbeiter zu entlaffen. Ju⸗ 
gendlichen über 15 Jahre müffen in der Woche 6 Stunden 
für den Beſuch der Fortbildungsſchulen frei haben. 


d,, Unfall bei der Arbeit, In der Fabrik in der Safona- 
straße 11 geriet der Schloſſer Alfons Braun, 35 Jahre alt, aus 
Stoll. Jebvnaſtraße, beim Ausbeffern einer Maſchine in das 
Getriebe, das ihm zwel Finger abquetſchte. Er wurde von der 
Nettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus Übergefüßrt. 


ſjeute werden beftattet: 

Ottilie Hundt, 26 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem 
evang. Friedhof in Doly, Ehriſtine Games geb. Baſtlan, 
35 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem neuen evang. Fried- 
hof, Erwin Otto Richter. 35 Jahre alt, um 13,30 Uhr auf 
dem neuen evang. Friedhof, Emilie Kirchner geb. Heide: 
mann, 87 Jahre alt. um 14 Uhr auf dem neuen evang. 
Friedhof. Natalie Werner geb. Kroll, 63 Jahre alt, um 
13,30 Uhr auf dem neuen evang. Friedhof und Rudolf 
sad 45 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem neuen evang. 
Friedhof. 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften Übernehmen 
wir nur die preßaeſeßliche Verantwortung), 


Weipnachtsfontate in der St. Johanniskirche zugunſten 
der Kinderſpelſung an St. Johannis. Herr Senior Paftor 
I, Blstrich ſchreſhe uns: Slebermorgen, Donnerstag, werden in 

t£ Johanniskirche, abends 8 Abr, die vereinigten Chöre 
des Deutſchen Knaben. und Mädchengymnaſims wie auch der 
Anabenpoltsſchule. eine Weſhnachtskantate, welche die ſchön⸗ 
sten Weihnachtslieder unſerer Kirche bringt, unter Leitung des 
Herrn Konzertorganiften R. A. Schmidt unter Mitwirkung 
von, Orgel and Orcheſter aufführen. Dleſe Weſbnachtskantate 
ift in der Aula des Deueſchen Gymnaſtums bereits einmal 
dufgeſührt worden und wurde der Wunſch nad einer Wieder- 
bolung der Welbnachtstankate geäußert. Die Aufführung fin 
det zügunſten der Spelſung der Kinder ber Allerärmſſen an 
der Jobanniegemeinde ftatt, fo daß diesmal Kinder Dir Nine 
der inirfen werden, was au aus erzleherſſchen Gründen 
warm zu begrüßen ift Allerdings dürfen dann die Kinder 
auch nicht vor einer leexen Kirche ibre Auffübrung bringen 
und enttäufcht werden. Daher bitte ich um einen ſtarten Be 
fuh dieſer geiſtiichen Abendfeier. Diefelbe wird uns noch 
Zumal in bie Weibnachtszeit bineinverfehen und uns eine 
Stunde tiefer Erbauung bieten. Morausfichtlih wird diefe 
Feler eine Stunde dauern. Die Kirche ift geheizt. Zur Del- 
fung der Sinfoften und um einen nennenswerten Reingewinn 
für die Kinderſpeiſung zu erzielen, erbitte ich eine Eintritts 
gebühr von 1 21. 50 oder 25 Groſchen oder aber auch eine 
freie Liebesgabe für obengenannten Zweck. 

Don der Polniſchen 22062 wird uns geſchrieben: Am 
kommenden Freitag bält Dr. A. Wodzinſti um 20 Abr in der 
Lodger VMEA einen Vortrag in polniſcher Sprache über das 
Thema. „Der Amſturz in Spanien und das Programm des 
Generals Franco“. Eintritt 20 und 30 Groſchen. 


Aus der Aungegend 


Aglers 


Bom Zgierzer Geſangverein 

St. Donnerstag, den 5. Januar, feierte der Zgierzer 
Befangverein fein Weihnachksfeſt und 93. Stiftungsfeft, 
das dä eines recht regen Beſuches erfreute. Eingeleſtet 
wurde die Feier vom Chor, der unter Leſtung des Herrn. 
Frank d „Stille Nacht, heilige Nacht“ und „Hymne 
an die Nacht“ fang, worauf der Vorſitzende, Herr A. Bolt, 
eine Begrüßungsanſprache hielt. Nachdem vom Chor vor: 
getragenen „O du fröhliche“, hielt der Weihnachtsmann 
(Herr A. Bott) feinen Einzug, mit feinen Werfen bei 
grob und klein recht viel Freude erwechend. Den gwelis 
ten Teil des Programms eröffnete der Chor mit einem 
Begrſüßungslied, worauf die Jubilare für Tangjührige 
Mitgliedfhaft ausgezeichnet wurden und zwar Herr 
Eugen Kruſche für 35, Herr Karl Tietz für 25 und Herr 
Dr. M. Ernſt für 15 Jahre. Zu Ehren der Jubilare 
fang der Chor „Horch die alten Eichen raufchen“, Der 
nun auftretende Schwargkünftler trug viel zur Hebung 
der Stimmung bei und erntete für feine Vorführungen 
ſtarken Beifall, Zum Abſchluß des Programms wurde 
von den Herren Nicharb Torno, Gerhard Nebel und Max 
Kuhn das Luftſpiel „Eine Braut aus Verlegenheit“ aufs 
geführt, worguf der Tanz in ſeine Rechte trat, dem bis 
jum frühen Morgen gehuldigt wurde. 


Weihnachtsfest 

St. Am Sonntag veranſtaltete der evangeliſche 
Ricen: Männergefangoereln „Concordia“ im ſeſtlich ger 
ſchmückten Vereinslokal in der Pilſudſkiſtraße 88 fein 
Weihnachtsſeſt. Es wurde um 6 Uhr abends mit einem 
Weihnachtsgedicht von dem kleinen Gordi Fraſchke, ſowie 
vom Vereinschor mit dem Liebe Heilige Nacht“ unter der 
Leltung des Herrn Oskar Auerbach eröffnet, worauf der 
Vorſitzende des Vereins, Paftor Falzmann, die Be- 
grüßungsanſprache hielt. Im Anſchluß daran wurden 
vier Mitglieder, die keine und zwei Geſangſtunden ge⸗ 
fehlt hatten (bie Herren Max Langhans, Karl Schwem⸗ 
ber, Artur Lüch und Eugen ee ausgezeichnet. Nun 
rug der Chor das Lied „Weihnachtsläufen“ von Rudolf 
Heine vor. Es folgte die e „Der Weihnachts⸗ 
mann weiß alles“, wobei die Mitwirkenden reichen Beis 
II ernteten. Eine große Ueberraſchung für die Kleinen 
bildete das Gllickskäſtchen des Knechts Ruprecht, aus 
dem jedes Kind ein Los ziehen durfte, auf welches hübsche 
Sachen zu gewinnen waren. Die Kinder fagten Reh 
nachtsgebichte auf, fangen Lieder und erhielten dann 
Weſhnachtstütten. Während der Paufe wurden von den 
pereen Oskar Auerbach, Waldemar Kadoch und Hugo 
Roſenſeld Mufikvorträge (Klavier und Violinen) gebos 
te. Sehr viel Heiterkeit bereitete das Erſcheinen des 
Weihngchtsmannes (Herr Waldemar Kadoch), der für 


iebes aktive Mitalied ein Verschen fang und ein paſſen⸗ 


„Frele Preſſe“ — Dienstag, den 10. Januar 1939, 


| 


Dem von der Regierung ausgearbeiteten dreijähri: 
gen Inveſtierungsplan ift nun die Form eines beſonderen 
Geſetzesentwurſes gegeben worden. Demnach wird die 
Regierung in der Zeit vom 1. April 1939 bis zum 31. 
März 1942 für den Fonds der Nationalvertetdigung 1,2 
Milliarden Zl. und für andere Inveſtierungen 800 Mil- 
lionen ausgeben. Hiervon entfallen: auf die Cleftrifigier 
rung des Landes 70 Millionen, auf die Gasinveſtieruſgen 
30 Millionen, auf die Inveſtierungen zur See 15 Millio: 
nen, die Inveſtierungen in der Binnenchiffahrt 75 Mil: 
lionen, für die Waſſermelioration in der Landwirtſchaft 
30 Millionen, für die Beſſerung des Umfakes mit land- 
wirtſchaftlichen Produkten 15 Millionen, für das ſtgat⸗ 
liche Bauweſen 50 Millionen, für Inveſtierungen an der 
Eiſenbahn 210 Millionen, für Indeſtſerungen der Poſt 


des Geſchenk mitgebracht hatte. Auch fand eine Pfand: 
lolterie ftatt, die viel Erfolg hatte, da allerlei ſpaßige 
Dinge zu gewinnen waren. Zum Schluß wurden Weih⸗ 
nachtslieber geſungen. In angeregter Unterhaltung blies 
ben die Gäſte noch lange beſſammen. 


Bon der Webergeſellen⸗Bruderſchaft 


„ „St. Am Freitag nachmittag hielten die Webergeſellen 
in ihrem Herbergslokal in der Limanowſtziſtraße 17, in 
Anmefenheit des Oberälteften Herrn Heinrich Kunkel 
und im Beiſein von 21 Mitgliedern ihre Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab. Das Protokoll der lekten Hauptver⸗ 
ſammlung wurde vom Schriftführer, Herrn Robert Reſch, 
verleſen, worauf der Altgefelle, Herr Theodor Zimmer, 
den Rechenſchaftsbericht erſtattete; in feiner Anſprache 
erwähnte er auch das älteſte Mitglied in der Bruderſchaft, 
Herrn Wilhelm Steinke, der ſchon über 50 Jahre ein⸗ 
geſchrleben ift, und wünſchte ihm alles Gute. wurde 
beſchloſſen, weiterhin 50 Groſchen Monaſsbe rag zu 
zahlen, kranken Mitgliedern bis auf weiteres keine 
Unterſtützung zu gewähren. dagegen bei einem Todes⸗ 
fall 50 Zloty auszuzahlen. Die ganze Verwaltung wurde 
einſtimmig wiedergewählt und befteht aus folgenden 
Herren: 1. Altgeſelle Theodor Zimmer, 2. Auauft Hiller, 
Schriftführer Robert Reich, Sprechgeſelle Emil Berandt, 
Ladengeſelle Wilhelm Hiller und Franz Raczynfki; Beis 
fikmeifter find die Herren Julius Kloſe und Julius Horn. 
Die Bruderſchaft zählt gegenwärtig über 40 Mitalieder, 
SE gemütlichen Beifammenfein wurde die Gipung 
geſchloſſen. 


Emil Berneckers letzte Fahrt 


St Zu einer impofanten Trauerkundgebung ges 
ſtaltete ſich das Begräbnis des älteſten Bürgers der 
Stadt, ſowle des älteften Innungsmeiſters ber ganzen 
Gegend. An dem FTrauerzug nahmen Hunderte von 
Menfchen teil. Da der Verftorbene allgemein bekannt 
und geſchätzt war, gaben auch ſehr viele Andersgläubige 
dem Toten das letzte Geleit, Die Leiche war in der 
Kirche vor dem Altar aufgebahrt, Um 2,30 Uhr nach ⸗ 
mitttags wurde die Trauerandacht mit dem Liede „Ich 
bin ein Gaft auf Erden“ eingeleitet, Nach der Liturgie 
und dem Liede „Chriftus, der ift mein Lebens hielt Par 
ltor Falzmann die Auſprache über Offb, Johannis 2, 19, 
Mit dem Friedengruß verlieh die Trauergemeinde die 
Kirche. Den Trauerzug bildeten die Sängerknaben, das 
Orcheſter, die Freiwillige Feuerwehr mit ihren Kominan⸗ 
danten, die Tuchmachermeiſter Innung, das Kirchen⸗ 
kollegium, ſowie die Paftoren Falzmann, Berndt (Lodz) 
und Zundel. Auf dem Friedhof hielt Herr Paſtor Berndt 
die Traueranſprache über den Tert Offb. Johannis 2, 10. 
Die zweite Anſprache hielt Herr Baftor Zundel in polni⸗ 
fher Sprache über den Text Ev. Matthäi 20, 8, Nachdem 
die Leſche eingeſegnet worden war, wurde das Lied 
Laßt mich gehen“ gefungen, worauf ſich der Hügel mit 
Blumen bedeckte. 


Konſtontunom 
Jahresverſammlung des KGR „Harmonia“ 


Der im Auguft 1879 gegründete ev.⸗uth. Kirchen⸗ 
geſangverein „Harmonfa“ hielt am vorgeſtrigen Sonntag 
in feinem Hauſe die diesjährige Hauptverrammlung ab. 
Nachdem der von Heren Kantor Gerhard Kretihmer ges 
leitete Chor des Vereins „Brüder, reiht die Hand zum 
Bunde“ geſungen hatte, begrüßte der Vorſitzende die Ers 
ſchienenen und gedachte des im vergangenen Jahre vers 
ſtorbenen Mitgliedes Adolf Wolberk und dreier, Mite 
gliedsfrauen, zu deren Ehren man „Wenn ich einmal Toll 
ſcheiden“ anſtimmte. Redner dankte auch Herrn Kürbitz 
(Lodz) dafür, daß er dem Verein 2000 Zloty zinslos zur 
Verfügung geſtellt hat, und ſchlug Herrn Römer aus Lodz 
zum Verſammlungsleitex und die Herren Kürbitz und 
Semmler aus Lodz zu Beiſitzenden vor, worauf die Nie⸗ 
derſchrift der vorigen Hauptverſammlung verleſen und der 
Tätigkeitsbericht erjtaltet wurde. Dieſem war zu ents 
nehmen, daß der Verein heute 158 Mitglieder zählt, da⸗ 
von 6 Ehrenmitglieder, 109 paifive und 43 attive, Der 
Chor hat 52 Uebungen abgehalten und iſt 27 Mal üfſent⸗ 
lich aufgetreten. Die eifrigſten Sänger waren Robert 
Gundrum, Alfons und Theodor Riemann, die im Ber 
richtslahr feine Uebung verfäumt haben. Die beim Bau 
des Vereinshaufes verbliebene Schuld konnte wieder ber 
deutend herabgemindert werden. Bei Entlaſtung der 
Verwaltung hob der Vorfitzende beſonders die emſige 
Tätigkeit des Vorſtandes Herrn Alfons Riemann hervor, 
Die Wahl der neuen Verwaltung zeitigte folgendes Er⸗ 
gebnis: 1. Alfons Riemann, 2. 99 97 Schmalz und 3. Wal- 
D offjmann — Vorſtände; Robert Eckert — Vor⸗ 
Artur Seſfert — Schriftführer; 
1. Oskar az und 2. Alexander Schulz — Kaſſterer; 
Robert Gundrum — Archivar; Reinhold Linke und Theo⸗ 
dor Riemann — Wirte; Waldemar Semmler, Karl Frank 
und Otto Kreſchel — Revifionstommillion; Artur aigi, 
Albert Paſinſti und Richard Nacaynili — dramatiſche 


* jfiven; 
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| Sam! 3,5 Millarden für Nenveflerungen 


Davon 1,2 Milliarden für die Candesverteidigung 


| 


45 Millionen, für Wegebau⸗Inveſtierungen 200 Millio- 
nen und für Inveſtierungen aus dem Umſatzfonds für 
Landwirtſchaftsreform 60 Millionen Zloty. 

Außerdem ermächtigt das Projekt den Finanzmini⸗ 
fter, im Jn- oder Ausland Kreditoperationen bis zur 
Höhe von 1,2 Milliarden Zloty zur Deckung der Ausgaben 
für den Nationalverteidigungsfonds ſowie in Höhe von 
285 Millionen zur Dedung der Ausgaben für das ſtaat⸗ 
liche Bauweſen vorzunehmen. 

Der Geſetzentwürf fieht darüber hinaus noch Er mäch⸗ 
tigungen für den Finanzminiſter vor, Obligationen 
herauszugeben und weitere andere Verpflichtungen des 
Staatsſchatzes einzugehen, die ſich zur Verwirkichung der 
Set Kreditoperatſonen als notwendig exweiſen 
ſollten. 


Die wirſſchaftliche Expanſion des pol- 


nischen Elements in Oberfclefien 


D. P. D. Daß die wirtichaftliche Lage des Deuſſch⸗ 
tums in Oberſchleſien, beſonders infolge der Polonifle. 
rung der Induſtrie, faft hoffnungslos ift, ijt an Hand eins 
wandfreien Materials von deutſcher Seite wiederholt bes 
legt worden. So ert letztens im Jahresbericht des Deuts 
ſchen Volfsbundes fiir Polniih-Schlefien, der ein deut⸗ 
liches Bild davon gibt, daß die Zahl der deutſchen Ars 
beltsloſen ungleich höher ift, als die der polnſſchen. Was 
für Beſtrebungen dabei maßgebend find, um die Deuts 
ſchen aus dem wirtſchaftlichen Leben auszuschalten, tit be: 
ſonders kraß in der Weihnachtsnummer des Organs der 
ſchleſiſchen Aufſtändiſchen, im „Powſtaniec“ ausgeſpro⸗ 
chen worden, in dem auch auf den Volksbundbericht ein» 
gegangen wird. Es heißt darin u. a.: 

„Obwohl es nicht wahr ift, daß die polniſche Bevölke⸗ 
rung danach ſtrebt, die Deutihen aus dem ſchleſiſchen 
Wirtſchaftsgeblet gänzlich nach erprobtem deutschen Mus 
fter (7) zu verdrängen, ſo darf es doch keinem mettel 
unterliegen, daß die wirtſchaftliche Expanſton des polinis 
ſchen nationalen Elements erft kaum begonnen hat und 
daß dieſe Erpanfion vor keinen Rechten und Eſgentums⸗ 
titeln, welche ſich in den Händen des flicht⸗polniſchen Ele⸗ 
ments befinden, halt machen wird... Sie (dle Deutihen 
in Schleſten) verkennen weiterhin die veränderte Wirt: 
lichteit und verge ſen, daß nur die Unkenntnis der Sache 
und der Verhältniſſe ſeitens der nichtoberſchleſiſchen Fakto⸗ 
ren es ihnen möglich macht, die verlorenen Rofitionen 
zu verteidigen, N 

„Früher oder ſpäter wird dleſer Zuſtand radikal ge⸗ 
ändert werden, was durch Staatsnotwendigkeiten und 
durch die Rechte der reinpolniſchen Bevölkerung in Schle⸗ 
fien diktiert wird. Je mehr der Voltsbund jid diefen 
Notwendigkeiten und Rechten entgegenſet, um jo eme 
pfindlichere Rückschläge wird das für die berechtigten In⸗ 
tereſſen der Volksgruppe haben, welche er reprälentieren 
und vertreten will.“ 

Tieden Ausführungen des „Powſtanfec“ teilt die 
Deutſche Volkegemeinſchaft“ in Kattowitz, das Kampf- 
blatt der deutſchen Jugend, die Art. 1 und 9 der GD 
ſchen Verfaſſung vom 23. Upri! 1935 gegenüber: 

„Der Polniſche Staat ift das Wemeingut aller feiner 
Bürger.“ Der Artikel 9 der Verfaſſung lautet: „Der 
Staat erſtrebt die Vereinigung aller Bürger in harmonis 
her Zusammenarbeit zum Beſten des Allgemeinwohls.“ 

rüber hinaus wurde von der polniſchen Regierung 
am 5. November 1937 folgendes feſtgeſtellt: „Die Anges 
hörigen der Minderheit dürfen wegen ihrer Augehörige 
keit zur Minderheit in der Wahl oder bei der Ausübung 
eines Berufes oder einer wirtihafilihen Tätigkeit nicht 
behindert oder benachteiligt werden. Sie genſeßen auf 
wirtſchaftlichem Gebiet die gleichen Rechſe wie die Anges 
hörigen des Staatsvolfes, insbeſondete hinſichllich des Ber 
ſitzes oder Erwerbs von Grundſtülcen.“ 

. 


Zu, einem Rücblick auf das vergangene Jahr in 
Oberſchleſten schreibt die „Rattowiher Zeitung": In dies 
fem Jahr find 68 Mitglieder des Verbandes deutſcher An- 
geſtellten und 217 Mitglieder der Gewerkſchaft deulſcher 
Arbeiter entlaſſen worden. Dieſe Zahlen ericheſnen uns, 
nachdem wir von früher vier⸗ und fülnfſtellige Ziffern ges 
wohnt find, äußerſt gering. Der Grund iſt ein ebenſo eins 
fader wie einlewhtender: Es gibt eben fait Feine deut⸗ 
ſchen Angeſtellten oder Arbeiter mehr, die noch in der 
oberſchleſiſchen Induſtrie beſchäftigt find. Die Poloniſte⸗ 
rungsaktion kann nunmehr wirklich als abgeſchloſſen ber 
trachtet werden. Unter den Hunderttaufenden von Arbeſ⸗ 
1 in Oberſchleſten muß man die Deutihen einzeln 

n.“ 


Dier Jahre Gefängnis für Boldſchmuggel 

Drei Gold⸗ und Deviſenſchmuggler, die lüngere Zeit 
hindurch aus Polen nach Danzig Wertſachen im Bers 
dauungskanal ſchmuggelten, hatten ſich in Gdingen 
vor Gericht zu verantworten. Einer von ihnen, March, 
wurde zu 4 Jahren Gefängnis und 100 000 Zloty Geld: 
ſtrafe verurteilt, während die Fryda Sztron — 8 Mor 
nate Gefängnis und 2000 Zl. Geldſtrafe erhielt, Außer 
dem wurden 4 Kg. Gold und eine größere Summe Bante 
naten beschlagnahmt. 


Ur. 10 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 10. Januar 1939, 


Ausweifung D. Rleindienfts 
aufgefchoben 


Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, ijt die Ausfüh⸗ 
tung des Ausweiſungsbefehls für Paſtor D. Kleindienſt, 
dem gegenüber bekanntlich das Grenzzonengeſeß in Mn- 
wendung gebracht wurde, im letzten Augenblick bis zum 
1. Februar aufgelhoben worden. 


Stenographentagung in Warſchau 
Es fehlt ein eigenes polniſches Syſtem 
In Polen fehlt es an Stenographen, die über 120 
Suben in der Minute hinauskommen. Zurüdgeführt 
wird dieſer Mangel auf das Fehlen eines polniſchen Sie 
en das den Erforderniſſen und Eigenßei⸗ 
ten der polniſchen Sprache Rechnung trägt. Die Mehr⸗ 
geht der Handelsſchulen und Stenographen bedienen fih 
von Polinſki der polniſchen Sprache angepaßten Gas 
belsberger⸗Syſtems. Es handele ſich hierbei nicht um das 
befte Syſtem, und in feiner Verbeſſerung und Vervoll⸗ 
ſtändigung liege für die Kenner der Stenographie eine 
dankbare Aufgabe. gA ji 
Zu dieſer Angelegenheit wird die zurzeit in Warſchau 
ſtattfindende Konferenz der Stenographie⸗ und Schreib⸗ 
waſchinenlehrer Stellung nehmen. Am Sonntag, dem 
Eröffnungstage, haben eine Anzahl Lehrer aus ganz Po⸗ 
len Vorträge gehalten. Die Abſchkußfitzung erfolgt heute. 


Die Eigentümerin des Schatzes an der 
oftpreußifchen Grenze gefunden 
Vor wenigen Tagen berichteten wir über Mittellun: 
gen des Warſchauer Finanzbeamten Joſef Szezygluw, der 
durch Vermittlung der Preſſe erklärte, in einer Ortſchaft 
dicht an der oſtpreußiſchen Grenze einen vergrabenen 
Schatz gefunden zu haben. Er fei jetzt auf der Suche nach 
n rechtmäßigen Eigentlimern dieſes Schatzes, der dort 
während des Bolſchewikenkrieges vergraben worden ift: 
Nun hat ſich bereits die Ehefrau des inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen rechtmäßigen Eigentümers, eines Ingenieurs, 
gemeldet ſowie deſſen Bruder, der zurzeit in Sosnowitz 
lebt. Die Frau konnte genaue Mitteilungen über die 
Größe und die Art der Aufbewahrung des Schatzes 
machen; weiterhin gab fie an, daß ihr Mann im Jahre 
1020 lange nach dem vergrabenen Schatz gefucht, ihn 
idom nicht gefunden habe. Ein Jahr ſpäter fei er in 
Rumänien geſtorben. Gegenwärtig ſind die behördlichen 
Formalitäten für die Genehmigung zur Hebung des 
Schaßes im Gange, 


4 Jahre Gefängnis 
für den Rechtsanwalt Dawid Schargel 
Das Lemberger Bezirksgericht hat das Urteil 
gegen Rechtsanwalt Dr. Dawid Schargel gefällt, der 
einen Diener der Finanzkammer zu beſtechen verſucht 
hatte, um in Befig einer Zahlungsaulſorderung zu ges 
angen, wodurch gegebenenfalls dem Staat ein Schaden 
von 111 000 Zloty zugefügt worden wäre. 
Das Urteil Tautet auf 4 Jahre Gefängnis, 5 Jahre 
Verfuft der bürgerlichen Ehrehrechte, 5lähriges Verbot 
der Praxis ſowie 5000 Zloty Geldſtraſe. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


a. y Dorf Mieleuchy, Gemeinde KuznicaGraz 
bowfka, Kreis Wielun, würden auf einem Tanzfeſt 
Piotr und Antoni Szymoch von ſechs Brüdern Level 
und @linfki überfallen. Piotr Szymoch brach unter den 
Schlägen tot zufammen, während fein Bruder ſchwer 
verletzt wurde. Die Täter würden ſeſtgenommen. 4 

Im Czarnohoras Gebirge it am Kukul eine 
neue Schutzhütte eröffnet worden. Sie liegt am Wege, 
der von Worochta über den Klful zur Schußhütte auf dem 
Jaroſlat unterhalb des Howerla führt. 


Bei Erkältungen, 


Grippe, Huſten u, Keuchhuſten helſen am beſten dle ihrer 
Güte wegen bekannten 


Heilkräuter „POLANA“ Ben 


Ne. 1349 
Dei Schlaflofigkeit 


u. Merbenbranbheiten „N E R V O TI N“ 


Erhältlich beim Horſteller 
Apotheke Dr. pharm. R. REMBIELINSKI 
Lodz, Andrzela 28, Tel, 149.91. 
Preis: gl. 


Spenden: 


Bei der Tauffeier des kleinen Hort Waldemar 


Jeruſel 
wunde des Evangeliſchen Maifenhaufes gedacht und für das. 
ſelbe 16,20 Sl. geſammelt. Für dieſe Gabe dankt berzlich 
Paftor G. Schedler. 
Auf, der Tauffeſer ihres Kindes fammelte Frau Richter 


16 21. 35 Gr. für das Waffenbaus. Herzlichen Dank und 
Gottes reihen Segen den edlen Woblegtern. SCH 
Senior Poftor J. Oletrid. 
Spendenliſte des B. d. K. Spenden für die Weihnachts 
beſcherung: Se. Geelen Weſbiſchof Or. Tomcat 20 Sl, 
Konful Freiherr Or. Berchem. Königsfeld 20 IL, Herr Auguft 
Birte 10 Sl, Fa Philips S.A. 15 J., Fra Schubwarenfabeit 
Bata 10 St, Frau F. K. 10 Zl. Den edlen Spendern ein herz 
Weg Vergelt's Gott im Namen der Armen. = 
Für unfer Greiſenbeim wurden wiederum gespendet: Die 
Firma F. W. welkert überwies unſerem Greiſenheim 15 
Mer, Kohle, Frau Metiner dree für die Weihnachts und 
Neujabrszeit 9 Klg. Schmalz, 6 Klg. Schweinefleiſch, 4 Klg. 
Knocenfleiich und 277 Kg. Speck, Frl, M. Jek 2 Klg 
Pfefferküchen, Ir Skoſarz 4 glg. Wurst, Frau Vogel 1 Hem- 
en und 15.819, "e, Herr E. H. 15 Mir. Stoff und Herr 
ädermeifter Pich 12 Alg. Brot, Fir dieje Gaben der Liebe 
füge ich im Namen unſereg Greſſenheims alten gütigen Epen- 
en herzlichſten Dank. Paftor A Söf tler. 


SPORT PRESSE 


Shöner Abſchluß bei den Gpringevn in Thorn 


Aartmann erſtaunlich gut 


Zum Abſchluß des Vorolympia⸗Lagers der Springer 
wurden in Thorn Hallenwetktbewerbe durchgeführt. Die 
dabei gezeigten Leiftungen mijjen als gut bezeichnet wer⸗ 
den. Sie laffen Hoffnungen erſtehen, daß es bei einer 
planvollen Arbeit noch zu Großem gebracht werden kann. 

Im Lauf über 30 m, der dem Springer den nöti⸗ 
gen Anlauf geben muß, ohne den er nicht SE 

rit⸗ 


ſiegten Moronczyr und Dunecki in 4,1 Sekunden, 
ter wurde Bielicki in 4:2. 


ht hat. Den zweiten Platz bes 
ling des Pabianicer Beutſchen 
ener mit 8,59 m, 3. Bielicki 


Im Dreiſprung mit Anlauf blieb Hartmann 
Sieger mit 12,80 m vor Bielicfi mit 12,59 m und Placzel 


freute beginnt Petkiewicz feine Arbeit 


cs. Am heutigen Tape wird der ausgezeichnete 
Trainer des Polniſchen Le tathletik⸗Verbandes, Petkie⸗ 
wieg, die Wintertralnings⸗Arbeit der Lodzer Leichtathle⸗ 
ten beginnen. In dieſem Zuſammenhang findet heute 
abend um 19 Uhr in der Sporthalle ein Appell der Lodzer 
Leichtathleten und Leichtalhletinnen ſtatt. Der Rodger 
Bezirksverband hat folgendes, Programm für die Arbeit 
des Qandestrainers ausgearbeitet: am Montag wird er ab 
20,45 Uhr in der YMEU-Halle üben, am Dienstag und 
Freitag ab 19 Uhr in der Sporthalle, am Mittwoch und 
Donnerstag wird Petkiewiez vorerft nach Tomaſchow 
fahren, dann nach den anderen Städten im Lodzer Be⸗ 
Ark. 9 0 1 8 bleibt bis zum 10, Februar in Lodz. 
Die Lodzer Sportvereine werden erſucht, dafür Sorge 
au tragen, daß ihre Leichtathleten pünktlich an den 
Uebungsſtunden teilnehmens 


Veränderte Lodzer Bozftaffel gegen Schlefien 


cs. „Die Lodzer Vorſtaſſel für den Bezirks⸗Box⸗ 
kampf Lodz. —Schleſſen iff etwas abgeändert morden. 
Und zwar fährt an Stelle von Spodenkiewiez im Feders 
gewicht Fagot und ftatt Eier im EE 
Taborek. Die Lodzer Acht dürfte demnach ` folgendes 
Ausſehen haben: Roßmann, Mareinkowſhl, Fagot, Kos 
mwalewfki, Taborek, Niewadzil, Mosgkowiez und Pies 
traak. Schleſten tritt mit Jafinjki, Jarzombek, Welgrün, 
Janas, Akierman, Wiedemann, Kolonko und 1 
an. Der Kampf findet bekanntlich in Sofnowitz Datt, ` ` 


el 


‚kommt es zum Boxkampf Codz - Lemberg 


Wie wir bereits berichtet haben, ſchweben Pers 
handlungen, um am kommenden Sonntag einen Bor» 
kampf gwiſchen der Auswahl Lembergs und einer 2. 
Mannſchaſt von Lodz durchzuführen. Es hängt ſetzt alles 
von der Zuſage Lembergs ab. Sollten die Lemberger 
einc o würde Loda folgende Mannſchaft in den 
ing ſchicken: Szwed, Wojflamfki, Michalak (Kamalerfki,, 
Wdowinfki, Kijerfki (Miromfki), ZTrojanomfki, Gogdzik 
und Dreßler. 


zum Schwimmkampf pzc—Inicz 

Wie wir ſchon berichtet haben, findet am Sonntag 
in der YMCA⸗Schwimmhalle der Rückkampf der Jung: 
ſchwimmer von ERBEN und des Lodzer „Aniez“ 
Watt, Die Warſchauer wollen mit ihrer ſtärkſtenMann⸗ 
ſchaft antreten. Gleichzeitig mit den Jungſchwimmern 
kommen aber auch die älteren Schwimmer von PIL nach 
Baba, um ſich hier mit den Lodger Schwimmern zu met 
ſen. Beginn um 11,30 Uhr vormittags. 


Ift das nicht doch ein Schwindel .. 3 
Vines nun wieder beſſer als Budge 


Nachdem Donald Budge einen fo wunderſchönen 
Start als Profi hatte, konnte er feinen größten Neben⸗ 
buhler, Ellsworth Vines, auch beim zweiten Kampf ber 
zwingen. Nun aber, beim dritten Kampf, drehte Vines 
den Spieß um — und. Budge verlor, Es geht ganz pro⸗ 
grammäßſg. Erft gewinnt der gut gemanagte Budge, 
der Zirkus erhält neuen Zuspruch. Der Sieger beweſſt 
ſein großes Können auch beim zweiten Spiel. Dann aber 
muß man doch zeigen, daß die „alten Herrn“ auch was 
können, denn ſonſt könnte fih jemand finden, der da 
fagen würde: „Budge ſiegt ja doch wie er will...“ und 
ſo muß Budge 3:6, 3:6, 4:6 daran glauben. 


Gebrüder Rund wieder in Front 

Auf der Hannibal-Schanze von Kongsberg gab es 
einen Klubtampf im Schſſpringen zwiſchen der Sports 
vereinigung Kongsberg und dem ſchwediſchen Klub Fris» 
1n-Biljor Oernsköldſvik, an dem die beiten Springer aus 
Schweden und Norwegen teilnahmen. Im Klubkampf, der 
in zwei Klaſſen ausgetragen wurde, ſiegte Weltmeiſter 
Asblörn Rund gegen den Schweden Vidar Lindbo⸗Hanſen 
in der Klaſſe bis 20 Jahre, während in der älteren 
Klaſſe die drei Norweger Hilmar Myhra, Birger Ruud 
und Arnold Kongsgard vor dem Schweden Sven Eritsſon 


placlert wurden. Kongsberg gewann den Klubkampf Übers 
legen mit 905,2:853,1 Punkten. — Im allgemeinen Wett- 


bewerb behauptete Dé der Olympiaſieger Birger Rund an 
erſter Stelle mit folgendem Ergebnis: 1. Birger Ruud 
153,0 (35 und 53,5 und 54,5 Meter); 2. Myhra 151,6 (53,5 
und 55 und 55,5 Meter); 3. Eritsion 150,2 (54,5 und 52,5 
und 54,5 Meter). 


mit 12,51 m. 

Im Weitſprung erreichte Garnuszewſki 6,86 m 
vor Oleszezuk — 6,41 m und Dunecki mit 5,98 m. 

Den Hochſprung⸗ Wettkampf vom Stand 
aus holte Boa Glerutto mit 1,41 vor Moronczyk — 1,85 
und Mokſch — 1,30, 

Auch im Hochſprung mit Anlauf blieb Gie⸗ 


rutto an erſter Stelle, mußte feinen 1. Platz aber mit 


Reiſte, Sieminttowſti und Molſch teilen, die alle glelch⸗ 
falls 1,70 m erreichten. 

Im Stabhochſprung erreichte Moronezyt dle 
größte Höhe mit 3,91 m. die eine neue Polen-⸗Beſtleiſtung 
in der Halle darſtellt. Ihm folgte Mucha mit 3,80 m. 

Wenn wir von guten Leiſtungen ſprachen, dann tt 
dies beſonders für den Stabhochſprung Moronczyks gus 
treffend, der auch in der Sommerſaſſon noch als gut zu 
bezeichnen wäre. 


Wer wird deutscher Eishodieymeifter? 
In allen Teilen des Reiches ſind innerhalb der vom 


Kadamt feftgelegten Gruppen die Vorrundenfpiele zur 
Deutſchen shoceymeilterichaft durchgeführt worden. 
Bereits neun von den zehn Mannſchaſten, die für die 
Zwiſchenrunde gugelaſſen find, ftehen feft. Es fehlt nur 
der dritte Verein der Gruppe Nord, der am 15. Februar 
im Berliner Gporipalajt zwiſchen Rot-Weiß und 
Preußen⸗Berlin ermittelt wird. In der Zwiſchenrunde 
ie Gruppe Mord: Berliner Schlittſchuhklub, Zehlens 
orfer Weſpen, Rot⸗Weſß oder Preußen. — Gruppe Süd: 
SE Nieherfee (Titelverteidiger), EN Füſſen. — Gruppe 
Sildoft: ER Engelmann Wien, Klagenfurt Ac. — Oruk è 
Weit: EB Düffeldorf, Krefelder EB. — Gruppe H 
Raſtenburger EV als Meifter von Oftpreußen. 


Tantſchner befter Springer in Megeves 

Bei den Internationalen Schiwettbewerben in 
Megeves (Frankreich) konnte Santfchner einen über 
zeugenden Sieg im Sprunglauf erringen. Mit einem 
Sprung von 41,50 Meter ſtand er die größte Weite 
durch. Gleichzeitig errang er mit 231 Punkten den 
erſten Platz. An zweiter Stelle landele der Schweizer 
von Allmen mit 211 Punkten vor dem Schweizer Mate 
rer mit 207,16 Punkten. Bei den Junioren blieb 
Couttet ſtegreich. 


SR-Teuppführer Bradl Brigademeifter 

Alles was im Salzburger Schifport einen Namen den 
ftot. auch in der Su. So kam es dann, daß bei den 
Brigademeiſterſchaften der SA. die größten Könner an 
den Start gingen. Sel⸗Truppführer Bradl von der SAs 
Gebirgsjägerbrigade 96 wurde in Anweſenheit von Dr. 
SM Brigademelſter mit Note 282,21. 
Schritz. . 


Mete fiegte in Stuttgart 

Bei den Steherrennen in Stuttgart holte ſich Welt⸗ 
meiſter Metze einen überragenden Sieg. Nachdem er in 
wei von den 3 Vorläufen geſiegt hatte, fiel ihm der Ges 
famita ſehr leicht zu. Ber italienifhe Meiſter Ger 
vegnini endete auf dem zweiten Platz, während der 
ſranzöſiſche Meiſter Lemoine fih mit einem 8, Platz ber 
gnügen mußte. 


Nachwuchs debe Weltmelſter. 
Ausgang nahm das J 
Weltmeiſter Devos.Roagbe ſchled bereits in den Vortämpfen 
aus, In der € 
Stöckli alle Borausſeungen um. Sie beſtegten die Frankfurter 


Schreiber Blerſch 3 Punkte, 
4. Ferrand. Doell. Cronenburg 3 Punkte. 

Or. ER zieht fih zurck. Der u iſche Meiſterſchwim 
mer Dr, Ferenc Gm. der bei der Berliner Seil einen 
Überrofhenden Sieg erzielen konnte, ift Arzt geworden und hat 
bereits eine gutgehende Praxis aufzuweſſen. Dadurch bat et 
keine Zeit, regelmäßig zu trainieren, Er bat nun in einem 
Schreiben an den DVorfinenden des ungariſchen Schwimmver⸗ 
bandes, Horchp jun., erkläre, daß er Dé vom aktiven Schwimm. 
fport zulckziehen wolle. Er werde unter Amſtänden Mer oder 
dort noch an den Start gehen, in feiner Speziglſtrecke, dem 
100-Meter-Freiſtil, wolle er aber bestimmt nicht mehr in 
die Ereginiſſe eingreifen. Er werde aber auch weiterhin dem 
umgariſchen Schwimmsport als Trainer zur Verfügung ſtehen. 

Die Turnländerfämpfe Deutſchland.-Polen werden fünf- 
tig zu einer ſtändigen Einrichtung. Sie finden alle zwei 
Jahre ſtatt; der nächſte wird 1940 in Polen ausgetragen. 


Jahresverſammlung des Lodzer Fußballverbandes 

Am Sonntag um 9 Ahr (zweiter Termin 10 Abr) findet 
im Saal des Stadtrates dle Jahresverſammlung des Lodzer 
Bezirksfußballverbandes ftatt. 


Kilian—Vopel ſiegten in Dortmund 

Im Dortmunder 8.Stundenrennen konnten Kilian — 
Vopel vor ausverkauftem Haufe einen überzeugenden Steg 
mit 87 Punkten und 323,5 km erringen. 


| Mato — Budges Nachfolge 
Beim Internationalen Tennisturnier in New. Or⸗ 
leans beſiegte Malo den Spitenfpiefer Grand. Malo 
hat ſich durch dieſen Sieg an die Spike der amerfkani⸗ 
ſchen Tennisspieler geſtellt. 


Zweiter wurde 


(Ohne Gewähr) 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 10. Januar 1939. 


Ar. 10 
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Aus aller Welt 


Nächtiſcher Brand eines Internats 


Paris, 9. Januar. 


Bei Arxas brannte in der Nacht zum Montag ein 
Internat bat bis auf die Grundmauern nleder. Der Dis 
rektor der Schule wurde durch das Krachen der Dachbal⸗ 
fen geweckt, und es gelang ihm noch im letzten Augen⸗ 
blick ſeine 45 Schüler in Sicherheit zu bringen. Wen i 
Sekunden ſpäter ſtürzte das Dach ein. 
der Wafterdruck der Hydranten zu niedrig war, konnte die 
Feuerwehr nur geringe Hilfe leiſten. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf Über 6 Millionen Franken. 


Chinefifche Piraten überfallen deutſches Schiff 


PAT. Schanghal, 9. Januar. 

Der deutſche Dampfer „Hanfa“, der zurzeit den Ging: 
fügen Binnenverkehr verfieht, wurde auf dem anne 
am in der Nähe von Muhung von Piraten überfallen, 
die das Schiff vermittels zahlreicher Oſchunken umzingel⸗ 
ten. Es kam zu einem heftigen Feuergeſecht, in deffen 
Verlauf mehrere chineſiſche Reiſende verletzt und einer ger 
tötet wurde. 


Verleger Alexander Koch t. In Darmitadt, wo er 
feinen Wohnſitz hatte, ift der Gründer und Inhaber der 
Verlagsanſtalt⸗Alexander Koch in Stuttgart, Kommer: 
zienrat Alexander Koch, im Alter von 78 Jahren geſtor⸗ 
ben. Er begann ſelne Laufbahn als Tapetenfachmann 
und begründete im Jahre 1888 in Darmſtadt die „Tapes 
tengeitung“ mit dem Ziel, dem Tapetenfach eine erziehe⸗ 
riſche und 1 Führung zu geben. Im Jahre 1890 
rief er ferner die Monatsſchrift „Innen⸗Deloratſon“ ins 


Leben und 1896 folgte die weitere Monatsſchrift „Deuts 


ihg Kunſt und Dekoration“. Zu dieſen Zeitſchriften gg: 
ſellten ſich Buchveröffentlichungen wie die ſog. Kochſchen 


Monographien, die an Hand zahlreicher Abbildungen 
Einzelfragen der neuzeitlichen Wohnungsausſtattung und 
Siedlung behandelten. Im Jahr 1938 konnte der Verlag, 
in dem im Laufe der Jahre noch weitere Fachzelſchriften 
erſchienen find, die Feier feines 50jährigen Beſtehens bes 
gehen. 


Ein Schiem:Mufeum, Die Stadt Novara, die eine 
ſehr große Schirminduſtrie beſitzt und in dieſem Gebiet 
auf eine jahrhundertelange Tradition zurückſehen kann, 
erhält demnächſt ein Schiemmufeum, das einzigartig fein 
dürfte. Nicht weniger als 5000 Schirme, von den älte⸗ 
Hen bekannten Modellen bis zu den neueſten, werden 
in Kürze dem Publikum zugänglich gemacht werden. 


Vom Silm 


„Der Diener der Gnädigen” 
Heute im „Rialto“ 


Die entzüdende Annabella und der prächtige Wil- 
liam Powell ſind die Helden der in der Filmwelt berühm⸗ 
ten Komödie „Der Diener der Gnädigen“. Das Dreh⸗ 
buch ſtützt fih auf die auch im polniſchen Theaterweſen 
bekannte Komödie von Bus F 


ſterpräſidenten erzählt, der ins Parlament gewählt wird 


GE 


e um vieles ſtärker wirkt 
und William Powell 
haben natürlich beſonderen Anteil am Gelingen des 


Ganzen. 
„Der Diener der Gnädigen“ — heute im „Rialto“. 
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Heute in den Lichtſpielhäuſern 


Capltel (Ede Sab VE Ger ` 
apito e Sachodnia. und Zawadzlkaſtraße) 
„Der VBackſiſch“ (Deanne Durbin). ER 
Caſino (Petritauer Str. 67) 
„Strachy“ (Bodo — Karwopwſta). 
Corio (Legiongwſtr. 2 — früher Siefonafte,) 
„-Ich war Spionin“ (Dita Darto — Pierre Blanchar). 
Europa (Narutowicza 20) 
„Tal der Giganten“ (Wayne Morris — Claire Trevor). 
Grand, Kino (Petrikauer Str. 72) 
„Mol rodzice rozwodza fie” (Gorezynſta — Brodniewiez) 
Metro (Przeiazd 2) 
„Gefängnis obne Gitter“, 
Mimoza (Kilinitiego 178) 
„Oranica” (Barszezewſta — Zelichowſta), 
Palace (Petrikauer Str. 108) 
„Zapomnſana melodia” (Andrzeſewſta — Sabezunfti), 
Palladium (Napiartowſtiego 16) 
„Ich babe gefehlt” (Charles Voyer — Michele Morgan). 
Praedwiosnte (Zeromilieno 74/76) 
„Pawel i Game" (Bodo — Oymszo). 
Nalieta (Gienkiewicafte, 40) 
„Ich habe gefehlt“ (Michele Morgan), 
Rialto (Przeſazdſtr. 1) 
„Der ne der Gnädigen“ (Anngbella — William 
well). 
Stylowy (Kilinſtlego 123) 
Olvmplafilm. „et der Völker“. 
Ton (Kopernita 16) 
„Heimat“ (Sarah Leander). 
Saeta (Igierſtaſtraſſe 26) 


„Varſchauer Iltadelle“ (deutſcher Film) 
pi Za, e, oe ® 


„wlorian”, 
„Star Ruda-Pabianicke) 
„Der Heine Tarzan“. 


a. Der Nachtdienft in den Apotheken. Heute baben fol 
gende potbeten Nactbienft: H. Daszklewiez, Ala 87, 
3. Hartman, Brzezinſta 24 W. Rominita, 0 e 2 SE? 
2 Perelman, Cegielnignn, .. Danielecki, Mettitauer 127, 


Wolciekl. Navistt ipffieno 27, K. Zeng, Karolemfta 48. 
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wild den roten Knopf auf feinem Schreibtiſch. Jetzt 
war er wieder Herrſcher und Diktator, der Befehle gab. 

Hätten Sie Luſt, Fräulein Oſterkamp, für das 
Geſchäft nach Dubrovnik zu fahren?“ fragte er die ein⸗ 
tretende Inge und jah fie dabei fejt an. 

Die Adria! 

Das war Inges Wunſchtraum. jeit fie Karten fu- 
dieren, Bücher leſen und Filme ſehen konnte. 

Nun folte fie jo ganz einfach und ohne großes Auf⸗ 
heben reifen? Sie ſollte fremde Länder, das ewigblaue 
Meer ſehen! 

Sie machte keinen Luftſprung, ſie ſchrie auch nicht 
vor Freude, ſie hatte ſich wunderbar in der Gewalt, als 
ſie nach Sekunden antwortete: 

„Warum nicht. Herr Kettenbeil?“ 

Ganz ſachlich und äußerlich kühl hatte ſie dann mit 
dem Chef die Einzelheiten beſprochen, Zollauskünfte 
und Deviſenfragen erörtert, die Reiſeroute feſtgelegt. 

Erſt eine Stunde ſpäter löſte ſich der Alp und ging 
in jauchzende, himmelſtürmende Freude über, Beinahe 
wäre ſie auf dem Nachhauſewege unter ein Fahrrad 
gekommen, und zu einem Herrn, der ſie auf dem Auto⸗ 
bus zu „einer Taſſe Kaffee aufforderte, ſagte ſie an⸗ 
züglich: „Bei Ihnen ſtimmt's wohl nicht ganz, mein 
Beſter! Ich fahre übermorgen an die Adria!“ 

Es wurde allerdings nicht übermorgen. 

Es gab noch eine Menge zu ordnen, zu bedenken 
und zu regeln, bevor Inge in das dampfende fauchende 
Ungetüm ſteigen konnte, das ſie in eine ferne Welt 
tragen ſollte. 

Da war der Abſchied von der Mutter, die ſie mit 
tauſend guten Ermahnungen nur ungern reiſen ließ, 
das Geſpräch mit Kurt Sieber, der ſich zwar herzlich 
über den Befund des Kollegen gefreut hatte, für den 
aber der Balkan auch heute noch ein Sammelplatz von 
unzähligen Gefahren für junge Mädchen war. Und da 
war auch die unangenehme Sache mit Maxim Salvia 
geweſen. 

Inge überdachte noch einmal dieſen peinlichen 
Zwiſchenfall, als fie der FD-Zug ſüdwärts trug. 

Das war drei Tage her. Wieder war ein Strauß 
blaßroter Rojen gekommen. Ein Umſchlag mit einem 
gefalteten Stück Papier war dabei geweſen. Das Stüd- 
chen Papier war ein Scheck. Ein Blankoſcheck — eine 
Bankanweiſung mit Anterſchrift des Kontoinhabers 
ohne ausgeſtellte Summe. 

Ein gefährliches Stück Papier alſo! 

Man konnte einen phantaſtiſchen Betrag einſetzen 
und den Ausſteller empfindlich ſchädigen. Blankoſchecks 
find eine ſeudale Geſte. 

Für Inge war es eine Beleidigung geweſen, ein 
Schlag ins Geſicht. 

Auch die Worte auf der kleinen, weißen Karte, die 
dabei lag, hatten das nicht mildern können: 

„Erfüllen Sie mir meine beſcheidene Bitte! 
Nehmen Sie den kleinen Streifen weißen Papiers! 
Sie machen eine große Reiſe, und eine junge Dame 
hat dafür tauſend Wünſche. Eine Zahl auf das Pa⸗ 
pier — und alle Ihre Wünſche können erfüllt werden. 
Machen Sie dieſe kleine Freude 

Ihrem ſehr ergebenen S.“ 

Wütend maßlos vor Erbitterung war Inge an das 
Telephon geſtürzt, um dieſem Levankiner klarzumachen, 
daß ſie ſich nicht kaufen ließ, daß ſie nicht gewillt war, 
dieſe Demütigung hinzunehmen. 

Aber Maxim Salvia war verreiſt. Eine Büro⸗ 
angeſtellte hatte ihr das ziemlich ſpitz gemeldet und 
hämiſch hinzugefügt, das Fräulein ſollte ſich Herrn 
Salvia nur aus dem Kopf ſchlagen. Herr Salvia hätte 
fee wie Sand am Meer, an der Levante fet das 
ſo üblich. 


In dieſem Augenblick war Fritz ins Zimmer ge⸗ 
treten. Er hatte das letzte noch gehört und erſtaunt den 
Scheck betrachtet. Seiner Ueberredungskunſt war es 
gelungen, daß Inge das Geſchenk“ nicht mit einem qez 
harniſchten Brief zurückgeſandt, wie ſie das urſprünglich 
vorgehabt hatte. Er wollte das lieber perſönlich tun. 
Es gäbe da verſchiedene Rückſichten, die er dem Levan⸗ 
tiner ſchuldig wäre. 

And ſeltſam, kaum war der Scheck aus Inges Hand 
gewejen, war fie befreit, erleichtert. Es war, als hätte 
ſie ihn nie bekommen. Die Demütigung war von ihr 
abgefallen wie welfes Laub von den Bäumen. 


D 

Der Zug hielt auf freier Strecke. 

Inge öffnete das Fenſter und ſah in den ſinkenden 
Abend. Weidenkätzchen blühten am Weg. Zwiſchen 
Föhren ſchimmerte die graue Fläche eines Sees. Ein 
leichter Wind machte ſich auf. Im Schilf ſang ein 
Regenpfeifer. Etwas abſeits ſtand ein geducktes Haus. 
Traulich blinzelte aus der Stube eine milde Lampe. 
5 roch gut und kräftig nach Holzfeuer und friſchem 

rot. 

Inge ſog dieſen Duft in ſich ein. Sie ſchloß die 
Augen und ließ ihr Haar im Wind wehen. Die Tele⸗ 
graphendrähte ſangen ihr eintöniges Lied. 

Mitten hinein pfiff ungeduldig die Lokomotive und 
ſtieß ziſchenden Dampf aus. Es war, als riefe fie: Jetzt 
fahre ich endlich wieder! Und ich fahre ſchnell! 

Leiſe, ganz langſam, als ſchiebe fid die Erde unter 
ihm fort, ſetzte ſich der Zug wieder in Gang. 

Inge ſchloß das Fenſter. 

Die erſten dicken Regentropfen fielen und klatſchten 
praſſelnd gegen die Scheiben. Das ſtille, friedliche Haus 
am Weg verſank im Nebel. 

Der Gong rief zum Abendeſſen. 

Inge ſtand auf und ging den ſchwanlenden Gang 
entlang. Der Speiſewagen war noch faſt leer. Die 
Selen, Teller und Beſtecke klirrten im Rhythmus der 

ahri. 

Inge ſetzte ſich an den ſchmalen Tiſch in der eriten 
Ecke. Als fie den Blick hob, erſtarrte Be fajt — am 
gegenüberſtehenden Tiſch erhob ſich ein Herr von ge⸗ 
drungener Geſtalt. Oelglänzendes Haar Überzog feinen 
Kopf wie eine Haube. Schwere, gelbe Lider überſchat⸗ 
teten die Augen. 

Es war Maxim Salvia, der mit einer leichten Bers 
beugung an ihren Tiſch trat. S 

P 


„Seit fünfzehn Jahren warte ich auf dieſe Stunde!“ 

Es war ein hübſches, gemütliches Zimmer, in dem 
dieſe Worte geſprochen wurden. Schöne, alte Möbel 
waren da und eine ſanft ſingende Uhr. 

Es war das Zimmer der Oberin Franziska im 
Waisenhaus zu St. Marien. 

„Nun ſehen Sie wohl ein, Herr Generaldirektor,“ 
fuhr Franziska fort, „von welchem Vorurteil Sie da- 
mals befangen waren?“ 

Griſelius ſchwieg noch immer unter dem Schlag, 
der ihn ſo ſchwer getroffen hatte. Er ſtarrte auf den 
geblümten, etwas verblichenen Teppich und verſuchte 
krampfhaft, die Roſen des Muſters zu zählen. ` 

Alſo waren feine Befürchtungen doch eingetroffen: 
Fritz Oſterkamp war der gleiche Waiſenknabe, den er 
damals zurückgewieſen hatte! 

Das Schickſal war unerbittlich. Es ging Jeinen 
Weg — wenn es auch manchmal einen Umweg machte. 

Zäh und ohne Ende floſſen die Sekunden dahin. 

Grifelius ſetzte ſich in Bewegung. Seine Beine 
waren wie gelähmt. Es war für ihn ein langer, be⸗ 
ſchwerlicher Marſch bis zum Fenſter. Hilflos wie ein 

et im Käfig ſtarrte er hinaus. Er preßte die heiße 


Stirn an die Scheiben und hörte den Regen rauſchen. 
e Sonft war es totenſtill im Zimmer und im ganzen 


us. 

Griſellus wandte ſich um und ſah in das ernſte 
Geſicht der Oberin. Er umfing ihre Geſtalt mit einem 
Blick. Sie ſah in ihrem dunklen. ſchmuckloſen Kleid 
ſtolz und doch gütig aus. An den Schläfen ſchimmerte 
ihr Haar grau. Dieſes Grau erſchütterte ihn. 

Er mußte ihr irgend etwas Gutes, Tröſtliches jagen. 

„Gewiß, es mag Ausnahmen geben, begann er 
zögernd und wußte doch, daß er ſich damit jelbit belog. 
Denn gerade die Ausnahmen beſtätigten die Regel. 

„Und wenn es ſo wäre,“ antwortete die Oberin 
feit, „Sie müſſen Fritz Oſterkamp zu den Ausnahmen 
zählen! Gewiß, die Eltern waren ſchlecht. minderwertig. 
Aber hat ſich der Sohn nicht tadellos geführt? Hat er 


nicht alle Examina beſtanden und immer vorwär! 
geſtrebt? War er nicht doppelt eifrig, als fühlte e. 
innerlich, daß es etwas wettzumachen galt, etwas aus- 
zulöſchen, das ihm die Eltern als Erbe mit auf den 
Weg gegeben hatten?“ f 
„Erbe iſt das richtige Wort!“ fiel Griſelius mit 
Bitterkeit ein. Es iſt die Schuld der Eltern, die er in 
ſich trägt. Die muß er jetzt voll und ganz auf ſich neh- 
men. Man muß ihm ſagen ..“ 
„Das werden Sie nicht tun!“ Die Oberin jtand 
hoch aufgerichtet. 
Griſelius ſchwieg und ſah auf ihre grauen Schläfen. 
Er ſah ihr ſchmerzbeladenes Geſicht und hatte ein 
glühendes Erbarmen mit der Frau, die für andere 
kämpfte und ſich opferte. 
a (Fortſetzung folgt.) 


Zwiſchen Traum und Leben 


Erzählung von Karin Maria Wilde 


Der Schnee fiel in dichten. weichen Floden, Die engen 
Gallen und Straßen der Kleinſtadt verſanken immer mehr in 
Traum und weißen Frieden. Wie durch Watte tönte jedes 
Räderrollen — jeder Laut. Die fernen Höhenzüge — ſonſt 
porzellanblau am Rande des Städtchens hingezogen — waren 
von dem weißen, wirbelnden Schleier, der aus dem rötlichen 
Schneehimmel ſanft herabwallte, verhangen. 

Es war heute der letzte Tag im Jahr — einer jener Tage, 
die geheimnisvoll in unſere Seele münden, da lange Ver⸗ 
gangenes zurückkehrt und an das Herz rührt mit leiſen Händen 
und traurig und glücklich zugleich macht 

Im Kamin kniſterten die Buchenſcheite rotglühend und 
warfen tanzende Lichter über die Wände, ihr Schein war wun- 
derlich vermiſcht mit dem blauen Schneelicht und der ſüßen 
Stille. die manchmal von einer hellen Kinderſtimme unter⸗ 
brochen wurde. So trat nun der Abend herein, den id), einer 
feltfamen Idee folgend, allein in dieſer fremden. kleinen Stadt 
feiern wollte. Morgen, in aller Frühe, würde ich mit den 
Brettern Iosziehen — in die weiße, funkelnde Märchenwelt des 
jorgebirges! Aber zunächſt feierte ich nun dieſen 


wollte ich denken. 

Ich wandte mich vom Fenſter in das Zimmer zurück und 
trat an den Tiſch, den ich ſchon feſtlich mit Tannenzweigen und 
roten, dicken Wachslerzen in Holzleuchtern geſchmückt hatte. 
Honigluchen und zwei Flaſchen alten, ſchweren Burgunders 
waren da, und als alles auf dem weißen Tiſchtuch zurechtgeſtellt 
war, ſah das meane Gaſthofzimmer hübſch und traulich aus. 
Es roch füß und feierlich nach Honig. Dann ſtellte ich das Bild 


meines Freundes zwiſchen die Kerzen. 


Lebendig fladernd, fiel der rote Schein auf das vertraute 
Wett mit den leuchtenden. großen Augen unter den wirren 
Brauen, auf die ſchlanken, blaſſen Hände. Froh lächelteſt bu, 
als freuieft du dich, nicht vergeſſen worden zu jein an dieſem 
Tag heute! Ja, mein Freund! Ich rückte einen Seſſel zurecht — 
für dich und ftellte zwei Gläſer bereit — eins für dich! Bei 
allen dieſen Vorbereitungen ſpürte ich ſtarkes Herzklopfen. 
Nachdenklich ſah ich auf dein Bild. Weißt du noch 2 

Draußen vor dem Fenſter war es inzwiſchen Nacht gewor⸗ 
den. Eine ſtumpfe, matte Schneenacht ohne Sterne, in der alles 
Licht und alle Geräuſche untergingen. Nur die wenigen, alt⸗ 
modiſchen Gaslaternen gaben einen milden, grünen Schein, in 
dem der Schnee leuchtend herabriejelte, Stunde um Stunk 

Im Haufe ſelbſt blieb alles ſtill. Ich war wohl der einzige 
Caſt. Aber jetzt ſtapfte jemand die Stiege herauf und klopfte. 
Es war die kleine Magd. Ihr friſches, rotbackiges Kindergeſicht 
ſtarrie mit erſtaunten Augen auf den ſeſtlichen Tilh. Dann 
lachte fie ſchüchtern und kniele vor der Ofentüre nieder, um neue 
Buchenſcheite aufzulegen. Der glühende Feuerſchein rann über 
Ihr weißblondes, glattes Haar, auf die runden, braunen Arme. 
Ich ſchenkte ihr von dem Honigkuchen und bat die Kleine. mich 
von jetzt ab allein zu laſſen. Den Ofen würde ich verſorgen! 
Sie nickte nur und ſtolperte aus dem Zimmer, ich hörte fie in 
ihren Holzpantinen die Treppe hinabpoliern. Dann verſank 
alles wieder in die große, wunderbare Stille 

Ich enkkorkte eine Flaſche und ſchenkte die Gläſer voll — 
auch deins, mein Freund! Der Burgunder funkelte, ich hob 
das Glas ‚zum Munde und trank. Ich ſaß lange fo in meinem 
Sefe! zurüdgelehnt und gedachte jener Zeit, in der wir beide 
fo glücklich waren. Zigarettenrauch ſchwamm blau in dem 
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brannte: 
dann le 


abwandte . R 2 

Und dann Hobit du mit einem Male deine Hände . und 
nun drang es an mein Herz — zärtlich und verhalten zunächſt 
und immer voller und rauſchender, das kerzenhelle Zimmer mit 
feierlicher Süße erfüllend: das Andante aus der Pathstique 
von Beethoven, das du mir in glücklichen Stunden jo oft vor⸗ 
fpielteft . . ~ Es E 

Heute aber lagen deine Hände blaß und reglos auf der 


Seſſellehne .. Du hatteit den Kopf lauſchend vorgebeugt, und 


deine Augen ruhten auf mir. ` 

Im Fenſterglas ſchienen die roten Blumen ber Kerzen⸗ 
flammen wider, und lautlos wehten die Flocken nahe vorbei, 
im Lichte tobar aufſchimmernd und wieder ſpurlos in Nacht 
vergehend . 8 

Wunderbar ſchön ſtrömte die Sonate durch den Raum, ver- 
ſtörmte wie Herzblut einer vergangenen, unvergeßlichen Zeit. 
die ich fo ſehr geliebt. Meine Blicke hingen an dem Geſicht 
meines Freundes, aber mit dem Verklingen der Muſik wuchſen 
Schatten zwiſchen uns, und immer mehr entglitt mir dieſes 
Gett, das mir eben noch fo nahe geweſen. Ich wollte die 
Hände ausitreden, wollte feinen Namen rufen, aber etwas Un- 

egreifliches lähmte mich ſchnürte mir die Kehle au ... . 

Und fo jah ich das Geſicht immer mehr entgleiten und fd, 
dem matten Schneedunkel draußen nähern und vergehen wie 
and Be 

Der Platz mir gegenüber war leer. Ich ſtand schwerfällig 
auf und lächelte vor mich hin. Das Feuſter öffnete ich weit. 
Aus dem fahlen Schneegewölk brach ein Stern. Und von allen 
Kirchtürmen der kleinen Stadt drähnten die Glocken — es war 
die zwölfte Stunde — das alte Jahr ſank in die Ewigleit zuriick 
und das neue begann. 2 
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Handelsteil der „Freien Presse“ e 


Die anonyme Industrie verschwindet 


ag. Die Plage der anonymen Industrie hatte in den 
letzten Jahren in Lodz derartigen Umfang angenom- 
men, daß von zuständiger Stelle entsprechende Gegen- 
maßnahmen unternommen wurden. Diese anonymen 
Unternehmen werden geheim ohne Patent geführt und 
zahlen selbstverständlich auch keine Steuern. Die Be- 
sitzer sind in der Regel unauffindbar, da sie sich hin- 
ter verschiedenen vorgeschobenen Personen verstecken. 
Diese anonymen Unternehmen waren angesichts dessen 
in der Lage, billiger als die legal geführten Betriebe zu 
EE und stellten eine gefährliche Konkurrenz 

ar, 

Der gegen diese ungesunde Erscheinung aufgenom- 
mene Kampf blieb nicht ohne Erfolg. Vor allem ist das 
dem energischen Eingreifen der Finanzbehörde zu dan- 

en, die entschieden die Führung geordneter Handels- 
bücher forderte. Die anonyme Industrie kann aber un- 
ter solchen Verhältnissen nicht bestehen. Angesichts 
dessen zogen es diese Geschäftemacher vor, aus Lodz zu 
verschwinden. Sie verlegten ihre Tätigkeit in die Pro- 
vinzstädte, wo sie sich vor allem mit den dort zahlrei- 
chen Heimarbeitern verbanden. ‚Es stellt sich heraus, 
daß bisherige anonyme Unternehmer aus Lodz den Auf- 
bau der Heimindustrie in der Provinz zum großen Teil 
selbst finanzierten, um nunmehr unter diesem Deck- 
mantel zu arbeiten. Das war vor allem in der Umge- 
ung von Pabianice und Konstantynow der Fall. Auf 
diese Weise erklärte sich der starke Ausbau der Heim- 
industrie in der Lodzer Provinz in der letzten Zeit, 

Die zuständigen Stellen, vor allem die Finanzbehör- 
den und die Sozialversicherungsanstalt, kamen aber 


auch ‚hinter dieses neue Manöver der anonyrien Unter- 
nehmen. Die in den Dörfern arbeitenden Heimweber 
wurden aufgesucht und gefragt, in wessen Auftrag sie 
arbeiten. Sie konnten das in den allermeisten Fällen 
nicht sagen, da der anonyme Unternehmer sich auch 
ihnen gegenüber nicht zu erkennen gab. Jedoch fan- 
den die Finanzbehörden Rat: Die Webstühle wurden 
einfach versiegelt und nicht eher freigegeben, bis der 
Unternehmer sich im Finanzamt meldete und seine 
Steuersachen regelte. In vielen Fällen stellte sich der 
anonyme Unternehmer nicht ein, wodurch er die auf 
dem Stuhl befindliche Kette und das Garn verlor. Auf 
diese Weise wurde diesen Geschäftemachern auch in 
der Provinz das Handwerk gelegt. Dazu hat auch in 
bedeutendem Maße die Sozialversicherungsanstalt bei- 
getragen, indem sie den erkannten Unternehmer zwang, 
die Versicherungsbeiträge für die von ihm beschäftigten 
Heimarbeiter rückläufig für die ganze Zeit zu bezahlen. 


Nachdem auch die Schiebungen in der Provinz miß- 
lungen sind, sehen sich die anonymen Unternehmer ge- 
zwungen, ihre bisherigen Methoden aufzugeben. Sie 
lösen Gewerbescheine und werden besteuert. Unter 
diesen Verhältnissen ist aber eine Zusammenarbeit mit 
den Heimarbeitern für sie nicht lohnend, da diese auf 
Kosten des Lohnunternehmers versichert werden müs- 
sen, Einige versuchen nun eine Zusammenarbeit mit 
der legalen Industrie in der Provinz, während die übri- 
gen sich anderen Erwerbszweigen zuwenden, Diese 
Entwicklung der Lage hat sich natürlich für die Heim- 
industrie ungünstig ausgewirkt. 


weiterhin rückgängig 


G. Die polnisch-südslawischen Händelsbeziehungen 
weisen in letzter Zeit eine stete Lockerung auf. Die 
jugoslawische Einfuhr nach Polen, die noch 1936 rund 
8 848 000 -Zloty betrug, ist auf 5 359 000 Zloty im Jahr 
1937 zurückgegangen und betrug während der 9 ersten 
Monate des vergangenen Jahres nur 2943000 Zloty. 
Die entsprechenden Zahlen für die polnische Ausfuhr 
nach Jugoslawien lauten 7972000 Zloty, 6111000 
Zloty und 4268 000 Zloty. Prozentuell beträgt der An- 
teil Südslawiens am polnischen Außenhandel nur 0,4 
v. H. (Einfuhr) und 0,5 v. H. (Ausfuhr), 

’ Die Ursache dieses Rückganges ist darin zu suchen, 
daß Jugoslawien vor allem landwirtschaftliche Artikel 
ausführt, die Polen nicht einführt, während bei der Ein- 
fuhr von industriellen Artikeln nach Jugoslawien die 
deutsche Konkurrenz nicht zu überwinden ist, Wie 
weit Deutschland den jugoslawischen Außenhandel be- 

ierrscht, davon zeugt das Ansteigen des deutschen An- 
teils an der Einfuhr nach Südslawien von 13,2 v. H. 
Im Jahr 1934 auf 32,4% im Jahr-1937. 


Ausgeführt werden nach Jugoslawien aus Polen vor 
allem Rübsamen, Borsten, Kohle, Paraffin, verschiedene 
Chemikalien und Textilstoffe. Eine Vergrößerung der 
Ausführ könnte vor allem bei folgenden Artikeln er- 
folgen: Schmieröle, chemische und pharmazeutische Ar- 
tikel, Kunstseidengarn, Weichgummierzeugnisse, Auto- 
reifen, Papier, Glas, keramische Erzeugnisse, Eisen, Ma- 
schinen, elektrische Apparate usw, Eine Voraussetzung 
dafür ist jedoch ein stärkeres Interesse der Importeure 
für Jugoslawien. Bisher werden von dort vorwiegend 
eingeführt: getrocknete Pflaumen, Schaffelle, Wein- 
trauben, Walnüsse, türkischer Pfeffer usw. Vergrößert 
werden könnte vor allem die Einfuhr von getrockneten 


Pflaumen, die bisher zu einem großen Teil aus USA | 


kommen, ferner die Einfuhr von Därmen, Schaffellen, 
Weintrauben, trockenen Gerbstoffen, Mais, Kupfer und 
Tabak, Bei diesen Artikeln könnte die Einfuhr aus sol- 
chen Ländern herabgesetzt werden, mit denen die 
Handelsbilanz für Polen passiv ist, 


Die Lage der Kohlenindustrie im Dezember 


PAT. Per Absatz von Steinkohle im Inlande gestal- 
tete sich im Dezember verg. Jahres günstiger als im 
November. Besonders der Verbrauch von Heizkohle 
wuchs. In bezug auf den Absatz von Industriekohlen ist 
dagegen ein gewisser Rückgang eingetreten. Die Trans- 
portschwierigkeiten, die im Dezember auftraten, hatten 
vielerorts sogar zeitweise einen Mangel an Heizkohle 
zur Folge, Die Beanspruchung der Eisenbahnen betrug 
im Dezember 120 v. H. der Normalbeanspruchung. 

In der Koksindustrie stellte sich die Lage im Be- 


richtsmonat günstiger dar, besonders was Koks zu Heiz- 
zwecken betrifft. 

Die: Ausfuhr von Steinkohle wies 
vérg. Jahres eine stete Tendenz auf. 
sich; jedoch auf diesem Gebiet der Mangel an Eisen- 
bahnwagen und d arken Fröste aus. Größere Trans- 
porte gingen insbesondere nach Italien, Die Preise er- 
fuhren im allgemeinen keine Aenderungen. Auf dem 
Landwege gingen die größten Kohlentransnorte nach 
Ungarn. 


im Dezember 
Hemmend wirkten 
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Schwierigkeiten im Kohlenkartell 


PAT. Seit etwa 5 Monaten werden zwischen den 
Vertretern der Kohlenindustrie Großbritanniens, Polens, 
Deutschlands, Belgiens, Hollands und Frankreichs Ver- 
handlungen in Angelegenheit des Abschlusses eines in- 
ternationalen Kohlenkartells geführt, Nach unbestäti 
ten Gerüchten in London sollen diese Verhandlungen 
auf erhebliche Schwierigkeiten gestoßen sein, Die 
Schwierigkeiten bestehen in der Festsetzung des Ver- 
teilungsschlüssels der Kontingente. Im besonderen ist 
Großbritannien damit nicht einverstanden, daß als 
Grundlage für die Verteilung des Exports die tatsächli- 
chen Verhältnisse von 1937 bzw, der Durchschnitt der 
Jahre 1935—1937 genommen wird. Großbritannien 
schlägt. den Durchschnitt der Jahre 1928—1937 vor, der 
für England ein Verhältnis von 52,5 v. H. ergibt, im Ge- 
gensatz zum Satz von 46—49 v. H., Englands Anteil an 
der gesamten Kohlenausfuhr in den von den Kontinent- 
Ländern als. Verteilungsschlüssel vorgeschlagenen Jah- 
ren. 


Staatshaushalt im Dezember 
Ueberschuß von 4,4 Millionen Zloty 


Der Dezember hat im polnischen Haushalt einen 
Ueberschuß von 4446 000 Zloty erbracht, Die Einnah- 
men betrugen annähernd 221390 000 Zloty, während 
sich die Ausgaben auf 216 944 000 Zloty bezifferten. Der 
Einnahmenüberschuß von 4'/s Millionen Zloty reichte 
zusammen mit den 3 Millionen Zloty Ueberschuß vom 
November bei weitem zur Deckung der Fehlbeträge 
vom August und September aus, die im Zusammenhang 
mit der Aktion im Olsa-Gebiet entstanden waren. Die 
ersten drei Vierteljahre des laufenden Rechnungsjahres 
Wurden somit mit einem Ueberschuß von 1.6 Millionen 
Zloty abgeschlossen. 


Vom Lodzer Handelsgericht 


ag. Wie seinerzeit berichtet, hatte die Vigognespin- 
nerei Wolf Frenkel, ryska 5/7, ihre Zahlungen einge- 
stellt. Da es sich um eine bedeutendere Firma handelt, 
wurde dem gerichtlichen Verfahren mit Interesse ent- 
gegengeschen. Da sich gestern noch vor der Verhandlung 
ein Vebereinkommen der Schuldnerfirma mit den Gläu- 
bigern hatte erzielen lassen, genehmigte das Gericht die 
Einleitung eines Vergleichsverfahrens. Zum Richter- 
kommissar wurde Handelsrichter Fuks, zum Gerichts- 
aufseher Herr Roszak ernannt, 


Ausfuhr vor Flachsfasern nach Japan 


ag. Vor einigen Tagen ging der erste Transport pol- 
nischer Flachsfasern nach Japan ab. Wie wir erfahren, 
liegen bereits neue Bestellungen vor. Daraus ist er- 
sichtlich, daß diese neue Ausfuhr nach Japan Entwick- 
lungsmöglichkeiten hat. 


447 000 000 Rubel Verlust 
in der ssowjetrussischen Holzwirtschaft 


Die Moskauer „Prawda“ beklagt sich bitter über die 
große Mißwirtschaft in der staatlichen Waldnutzung 
im Jahre 1938, Nach den Angaben des Blattes ist der 
Plan der Waldverwertung in der verflossenen Saison 
nur zu 50 Prozent erfüllt worden und die Verluste dieses 
Zweiges der Volkswirtschaft erreichten im vergangenen 
Jahr die Höhe von 447 Millionen Rubel. Die „Prawda“ 
macht für diese Mißstände natürlich wieder die „Schäd- 
linge“ verantwortlich und schlägt als „Heilmittel“ vor, 
weitere zwei- bis dreihunderttausend Mann in den 
hohen Norden, 
schicken und Geldprämien sowie besondere Abzeichen 


"| für hervorragende Waldarbeiter einzuführen. 


in die Wälder von Archangelsk, zu 


Geschäftsstelle der Leipziger Messe in Brüssel eröffnet 


In Brüssel wurde am Montag die erste Geschäfts 
stelle der Leipziger Messe eröffnet. Der deutsche Bot- 
schafter, der Landesgruppenleiter der NSDAP, der Prä- 

į sident der deutsch-belgischen Handelskammer und der 
ı Präsident der Brüsseler Messe beteiligten sich an der 
Veranstaltung. Vizepräsident Fichte wies in einer An- 
sprache auf die Aufgaben und die Bedeutung der Leip- 
| ziger Messe für die Entwicklung des internationalen 
Handelsverkehrs und die wirtschaftliche Verständigung 
hin. Durch die Leipziger Messe sei in den letzten Jah- 
ren eine Belebung des Warenaustausches zwischen der 
deutschen und der belgischen Wirtschaft erfolgt, 


Der Warenverkehr Im Danziger Hafen 


H 
i 
betrug im Jahr 1938 nach den Statistiken der Eisen 
bahnen 6 596 764 t gegenüber 6819 654 t im Jahre 1937. 
Die Einfuhr nahm von 1266886 t auf 1201218 t ab, 
während die Ausfuhr von 5552768 t auf 5395546 t 
zurückging. Bei der Einfuhr nahmen den ersten Platz 
mit über 1 Million t die Erze ein. In der Ausfuhr stan- 
den an der Spitze Kohle (8,9 Mill. ), Holz (725 000 t) 
und Getreide (220 000 t). PAT. 


Warschauer Börsenwoche 


Das Börsengeschäft blieb, von stellenweisen Aus 
nahmen abgesehen, auch in der ersten Woche des neuen 
Jahres recht still. Man konnte allenthalben eine ab- 
Wartende Haltung beobachten, wie sie nach einer lan- 
gen Feiertagsserie in der Regel in Erscheinung zu treten 
pflegt. Die Grundstimmung war aber allgemein 
freundlich, Fast überall vermochten sich nach dem 
etwas schwächeren Verlauf der letzten Woche des alten 
Jahres wieder kleine Kursbesserungen durchzusetzen, 
Das Geschäft beschränkte sich nur auf fünf Tage, da 
am Freitag infolge der Hl. 3 Könige die Börse geschlos- 
sen blieb, Der Aktienmarkt hat zu Wochenbeginn in 
etwas schwächerer Haltung eröffnet, aber allmählich 
taute die Kaufneigung auf und das Wochenende schloß 
vorwiegend mit einer leichten Erholung ab. Für fest- 
verzinsliche Werte dagegen war die Tendenz etwas 
schwächer, doch konnte im ganzen und großen das 
Kursniveau der Vorwoche behauptet werden. Der Ul- 
timo, der diesmal angesichts der Tatsache, daß er mit 
dem Jahresabschluß verbunden war, an Industrie und 
Handel größere Anforderungen als sonst stellte, hat in 
der Berichtwoche noch nachgewirkt und ein größeres 
Geschäft nicht aufkommen lassen. Wenn trotz der finan- 
ziellen Anstrengungen, die alle im Wirtschaftsleben 
] Stehenden und Werktätigen zu Jahresende machen 
mußten, die Kursbewegung eher nach oben ging und 
Realisierungen nur in geringem Ausmaß eintraten, so 
beweist dies, daß die interessierten Börsenkreise grund- 
sätzlich optimistisch für das neue Jahr eingestellt sind 
und mit einer Fortstzung der für das vergangene Jahr 
zu verzeichnenden Aufwärtsbewegung rechnen. 


Das Tagesgespräch auf den internationalen De- 
visenmärkten bildete gegen Wochenende die Ver- 
fügung der Bank von England bezüglich der Einschrän- 
kung von Gold- und Devisenspekulationen. Das Welt- 
echo auf diese Maßnahme war durchwegs günstig und 
da sich Washington und Paris im Rahmen des Dreier- 
abkommens zur vollen Unterstützung der englichen 
Pfundverteidigung bereit erklärt hatten, blieb die Wir- 
kung auf die Devisenmärkte nicht aus, die im Zeichen 
einer Pfunderholung standen. Auf die Warschauer 
Notierung hat sich diese Maßnahme noch nicht ausge- 
wirkt, da die Börse für Devisen bereits am Donnerstag 
schloß, Am letzten Börsentag kam für London ein 
Kurs von 24.50 gegenüber 24.58 zu Jahresende zustande 
Eine leichte Erholung wies Holland mit 287.60 gegen- 
über 297.40 auf. Auch Brüssel lag mit 89.15 gegenüber 
89,10 eine Kleinigkeit höher. Unverändert blieb New 
York und Mailand, schwächer veranlagt waren Paris 
und Prag. Zürich verließ die Berichtwoche mit einer 
Notierung von 119.50 gegenüber nur 119.15 zu Ultimo 
des Jahres. 


Die Feiertagsstimmung hat es mit sich gebracht, 
daß die Geschäftstätigkeit auf dem Aktienmarkt 
nur gering blieb und sich nur auf einige wenige Papiere 
beschränkte. Die Kursschwankungen hielten sich im 
allgemeinen in engem Rahmen, doch überwogen Er- 
höhungen, Die Aktien der Bank Polski wurden zu 
Wochenmitte zu 139,00 umgesetzt, gegen Wochenschluß 
zahlte man 138.50 gegenüber 137.50 in der Vergleich- 
woche, Höher bewertet waren auch die Aktien der 
Warschauer Kohlenbergbaugesellschaft, für die man 
25.40 gegenüber 34.00 zu Jahresende gab, In der 
Gruppe der metallurgischen Werte kam es vorwiegend 
zu kleinen Steigerungen. Lilpop vermochte wieder 95,75 
zu erzielen, während man für dieses Papier in der 
Vergleichswoche nur 95.00 gab. Auch Ostrowiecki no- 
tierte mit 68.50 gegenüber 67.75 höher. Auf unverän- 
dertem Niveau verblieben Starachowice und Modrzejow, 
Die Aktien der Warschauer Zuckerfabriksgesellschaft 
lagen mit 35,25 gegenüber 36.00 vor ca. zwei Wochen 
etwas schwächer, dagegen vermochte Haberbusch von 
61.00 auf 62.00 anzuziehen. Auch Bank Handlowy ver- 
ließ die Berichtwoche mit einer höheren Notierung 
(58.00 gegenüber 56,50). 


Auch auf dem Markt für festverzinsliche 
Werte war das Geschäft nicht groß, doch gestaltete 
sich hier die Grundstimmung trotz einiger Schwankun- 
gen verhältnismäßig freundlich. Der Handel beschränkte 
sich auf wenige Papiere. Im Vordergrund des Interesses 
stand die 4½ o-ige staatliche Innenanleihe, in der Ab- 
schlüsse zu 65.38 gegenüber 65.50 zustandekamen. Gut 
gefragt war auch die Konsolidierungsanleihe, die mit 
66.25 gegenüber 66.00 höher veranlagt war. Die Dola- 
röwka und die Prämieninvestitionsanleihe vermochten 
ihr vorwöchentliches Niveau beizubehalten, Ze, 
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7 Verzinsliche Werte 4!/:0/ Innere Staatsanl. (1937) 65,50 
Geld- und Warenbörsen 5% Konversionsanleihe 68,75 2% Dollaranleihe ` 42,25 
Lodz, den 9. Januar 1939. 4% Konsolidierungsanleihe 66,75 3% Investitionsanleihe II. Em. 86,00 
1 4½% Innere Staatsanleihe 65,38 Bankaktien 
Warschauer Börse E e BONO En 1 Bank Polski —— 139,00 138,00 
a Pfandbriefe der ndeswirtschaftsban! d Tendenz behauptet. 
R a Amtliche. Kurse vom 9, e 8% Obligationen Kee, p — 
‚msterdam 7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsban K a 
Berlin, 2 2% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 88.25 Baumwollbörsen 
* 27 170.5 0975 5¼½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 New York, 7. Januar. (Schlußkurse): Januar 8,89, 
TE ER o 110,05 5½%e Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 | März 8,42, Mai 8,17, Juli 7,94, Oktober 7,42, Dez. 7,41. 
London 2 ` 24,05 8% Plandbriefe der Bank Rolny. 94,00 New York, 9, Januar. (Eröffnung): März 8,35, Mai 
New York Saa, 5.20 / —.2—— 7% Plandbriefe der Bank Rolny 83.25 8,04, Juli 7,83, Oktober 7,33, Dezember 7,35. 
New York + Kabel 6.25), SN Sarih 4½% Ländliche Pfandbriefe 63,75—64,00 Liverpool, 9. Januar, Tendenz stetig. Januar 4,84 
Oslo a ZA 11965 5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,75 (4,85), März 4,81 (4,81), Mai 4,76 (4,75), Juli 4,63 (4,63), 
Paris 18. 18.11 1801 5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alt) 78,75 Oktober 4,46 (4,45), Januar 4,50 (4,49). 
prag 2791 2777 5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 61,50 Aegyptische Giza Nr. d: Tendenz ruhig. 
Stockholm 8 126,74 127.06 Tendenz für Devisen etwas fester; Staatsanleihen, Upper: März 5,92 (5,92), Mai 5,98 (5,98), Juli 6,01 
Zürich 119,80 119,60 119,00 | Pfandbriefe und Aktien behauptet, (6,00), September 5,82, 
Aktien ze 
Bank Polski 137,50 Lodrer Birse . Heute in den Theatern 
ABER Verzinsliche Werte Tentr Miejski (Śródmiejska 15). — 7,90 Uhr abends: 
EE 61,75 Abschluß Verkauf Kauf | „Tajemnica lekarska“. 
chemie 47,25 55% Konversionsanleihe —— 69,00 68,75 Teatr Polski (Cegielniana 27). — 7,30 Uhr abends: 
Zucker 35, 0 4% Konsolidierungsanleihe ‚38. mim SZ „Szalenstwo“. 
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Gailotal 
Hugo Geisler, Gären, 21 
Drute- Champignon vom Dot — 

Pilſner Urguell — Salvator-Bräu 
E EE 


y liche alte Sachen, Möbelſtücke fo 
wie Makulaturen kaufe ich auf. Adreſſen bitte 
ich in der Geſch. der „Freien Preſſe“ unter „Alt“ 


Dantinsuns 


Für die vielfachen Vewelſe inniger Anteilnahme während der Krankheit und anläßlich des Heim⸗ 
ganges unſerer inniggellebten, unvergeßlichen 


Florentine Goeppert geb. Ganjur 


ſprechen wir hiermit unferen herzlichſten Dank aus. Befonders danken wir Herrn Senior Paftor 
Dietrich für feine troſtreichen Worte, fomie den zahlrelchen Krange und Blumenſpendern. Inſonder⸗ 
heit danken wir den Beamten, Vertretern und der Arbeſterſchaft der Firma Karl Goeppert und 
allen denen, die unſerer lieben Mutter das letzte Geleit gegeben haben. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


fo arbeite! Willſt Du gut raſiert fein? 
Dann benütze „Pixin“⸗Raſierſeiſe. 
eee eee 


Keſſel⸗Heizer für eine die | Fabrik 
geſucht. Alter nicht unter 35 Jahre. Kenntniffe 
von Schloſſer⸗ oder EE erforder, 
lich. leien unter „S. K. S. 35“ an die Sie 
der „Frelen Preſfe“. 


Lehrerin für Deutſch, Engliſch und 05 
tein geſücht. Zu melden Pomorſka 24, W. 8, 
von SA 2706 


2 di Anc, d "euer? * 


— Aelteste, 1868 gegründete 
Beerdigungs- 
Anstalt 


Gehr, KRIEGER vorm. K. 6. Fischer 
Lodz, Sienklewicza 8 89, Tel. 149-41 


führt solidest Bestattungen in allen Preis- 
Legen aus, 


Striderei 
H. Shönbporn 


Lodz, Nawrotſtraße 7, Tel. 22118, 


empfiehlt aller Art Strickſachen aus befter E 
zu billigen Preiſen. 


. Re 
Willſt Du reich fein — 


THEATER- VEREIN 


„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Lauf ſburſche kann ſich melden im Tuch⸗ 


Sonntag, den 15. Januar um 18 Uhr geschäft Petikauer 102a, von 6-7 Uhr abends, 


Zum letzten Malt 


der große Saiſonerfolg! 


HM 


Ein Luſtſpiel von Siegmund Graff 


Dr. med. Artur Milke 


Spezlalarzt f. Herz-, Blut-u Lungenkrankheiten 
Röntgendurchleuchtungen, Elektrokardiographie 
Wólczańska 62, Tel. 242-99. 


Empfângt von 5—7. 


Benötigt junge männliche 


Bücohilfskeoft 


mit guter Schulbildung, der deutſchen und pole 

d 51 e mächtig. Bedingung: beendigter 
Militär) bienft, Referenzen, Sol SE 

jub. „E. 10“ an die Geſch. d. „r. Pr.“ 2740 


2 Zimmer und Rü e fofort zu vermle⸗ 
ten, "Pomorfha 78, Sonnenfeite, Bequemlichkel⸗ 
ten — renoviert, 


Dr. F. KANTOR | Token 
A 


Spesialarst für Sent- | Nerkrankheiten 

Ber EN 5 Laboratoriumsanalysen, 
krankheiten Schutzimpfungen 

Petrikauer Ste. 90 Veterinärärzte 


J. GEWELBER 
„Keendenempfeng, Kun J. CHORWINSKI 


Zahnarzt 


D. TONDOWSKA 


Piotekomwjka 152, Telefon 174-93 
Front, 2. Stod 


Sprochſtunden von 9 Abr früh bis 8 Ube abends, 
an Feiertagen von 10—12 Uhr. 


Schon der erſte Derfuch 


wird Dich pa's fie De daß das Puge 


mittel „Luna“ für Metalle, Silber, Plate Karten von 75 Gr. bis 3 ZI, im Vorverkauf in der Firma 


tierwaren, Scheiben und Spiegel — alles A. Schwalm, Petrikauer Straße 150, Telephon 177-86 Zielen 129-45 Piotrkowska Nr. 189, 
andere haushoch überragt. Für Damen bejondere Tel. 224-81, — Ge 
Wartezimmer. stunden 4—8 Uhr. 


2. Woche des Rekorderfolgest — Die faszinierende Filmſchauſpielerin 


3 6s 
/ Zarah Leander „Heimat 


SEION 


Kopernika 16, tel 140-73 in dem mächfigen Film aus dem Leben: 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Ahr, an Gonn- und Feiertagen um 12 Ahr. 
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